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Erscheint täglich mit Ansiiahme
Sonn - und Feiertags nnd kostet
in Karlsruhe m's Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfg . , mit Bestellgeld8 Mk. 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngcnommcn. Post- Zeitungs- Liste 798. „Sterne und Wt'urnen ". T.ieph°n - Anschluß - Nr . 535.

Samstags - Beilage
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

M iss . Dienstag, den 8 . Juli

A n z e i g c n : Di - sechsspaltige Petit «
Seile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderNabatt .
Inserate uchmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an.

Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1903

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 7 . Juli.

Konfessionelle Zänkereien.
C'8 gibt kaum etwas Widerwärtigeres , als konfessio¬

nelle Zänkereien, damit hat Generaloberst v . Los m
'einer Bonner Rede den Nagel auf den Kopf getroffen.

sprach mit vollem Rechte von den „ elenden " kon-
sesiioucllen Zänkereien — daß er sie als eine besondere
Eigenschaft von uns Deutschen bczeichncte, ist eine Sache
l"r sich.
, Daß diese Rede des Generalobersten hier nochmals
besprochen wird , hat aber nicht seinen Grund in dem
Wunsche , ihm noch besonderen Beifall zu zollen , oder in

er Annahme, cs könnte darüber noch etwas Neues
Lssagt werden. Dies wird vielmehr nöthig gemacht durch
d 'e Aufnahme der Siebe des Freiherrn v . Los in der
Presse. In der gesammten katholischen Presse hat er
nur Beifall gefunden. In solchen Zeitungen aber, die
entweder „den Kampf gegen Rom" auf ihr Panier ge¬
schrieben haben, oder aber Alles befehden , waS wie
ivahres Christcnttzum aussieht, ist ein Höllenlärm ent¬
standen . Es ist fast unglaublich, was darin Alles ge-
" sirct worden ist . Die Einen sprachen die Besorgniß
°"s , der Kaiser könnte sich „ zu weit mit dem Papste
rmlasseii "

; die Anderen schimpften in einer Tonart auf
v 'e ganze Rede und die leitenden Grundsätze derselben ,
paß ein Marktweib von allcrgeläufigstcr Zungenfertigkeit'u der allergrößten Aufregung cs nicht hätte besser
Wachen können — voran der protestantisch - konservative
berliner „ Reichsbote" , ihm nach demokratische nnd
socialdemokratisÄ 'e Blätter in recht nnlieblichem Verein.
Proben von solchen Schinipfcreicn noch nachträglich zn
bringen, hieße ihnen zu große Ehre anthun . Aber es
muß festgcstellt werden, daß die katholischen Zeitungen
ohne Ausnahme die Mahnung des Gcneralot ersten
v . Los zur religiösen Duldsamkeit durchaus beifällig
aufgciiommen haben, daß die Gegner und Tadler der
Rede nur in jenen Lagern erstanden, die „protestantische
Lehrfreiheit" zu preisen Pflegen im Gegensätze zur
„römischen " Kirche mit ihrer festen Geschlossenheit und
anderseits gar nichts von einer Kirche wissen wollen .
Das sind wundersame Freiheitsgruudsätzc, die sich darin
bcthätigen, daß solche Leute wüthend angegriffen werden,
die der wahren Freiheit und Duldsamkeit auf konfessio¬
nellem Gebiete das Wort reden .

Das Land , das in Deutschland am ausschließlichsten
Pru . cstantisch ist und auch genannt sein will , ist das
Königreich Sachsen, obwohl das sächsische Königshaus
katholisch ist . Der dritte Sohn des Königs Georg ist

bekannte und viel besprochene Prinz Max , der den
Kavalleriesäbel an den Naget hing und sich dafür das
Seistliche Gewand hcrabholtc. Prinz Max hat sich bei
der Leichenfeier für seinen verstorbenen Oheim ganz im
Hintergründe halten müssen, sich gar nicht als Geistlicher
daran betheiligcn, nicht das Requiem für seinen Oheim
halten dürfen . Das ist die ausgesprochene Unfreiheit,
Unduldsamkeit im höchsten Maße . Wenn etwas Aehn-
uches in einem katholischen Lande geschehen würde, es

wlird« sich in jener anderen Presse ein Lärm erheben ,
wie die Welt ihn noch niemals sah . Aber gegen die
„ Römischen " ist düs Alles angebracht.

Das Centrum ist es gewesen, das im Reichstage den
Toleranzantrag einbrachte und damit vor aller Welt
bekundete , daß es auf dem Gebiete der verschiedenen
Bekenntnisse nichts Anderes will als volle Duldsamkeit
und Gleichberechtigung . Leute aber, die sich „liberal " —
„freiheitlich " — nennen, haben grundsätzlichen Wider¬
spruch erhoben gegen dieses Streben des Eentrums ,
endlich einmal Freiheit zu schaffen auf dem Gebiete der
Konfessionen . Der katholische Generaloberst v . Los
spricht das gute Wort aus gegen die elenden konfessio¬
nellen Zänkereien; die gesammte katholische Presse zollt
ihm ungetheiltcn, ja begeisterten Beifall ; aber wiederum
sind es die „Liberalen" und außerdem auch Einige, die
den Anspruch erheben , das reine Evangelium allein
zu predigen, die wilde Angriffe gegen den Mann richten ,
der unter dem Beifalle einer rein katholischen Versamm¬
lung zu Ehren des „römischen " Papstes an die Pflichten
der christlichen Duldsamkeit erinnert.

Während des Kulturkampfes und auch nachher , bis in
die allcrjüngste Zeit hinein, haben sich namentlich jüdische
Redakteure und andere Politiker an der Hetze gegen
alles Katholische beiheiligt. Als Antwort darauf nmhnt
der katholische Generaloberst ganz besonders auch zur
Duldsamkeit gegen die Juden, und der Rassenantisemi-
tismus hat bei uns in Deutschland gerade unter den
Katholiken die allerwenigsten Anhänger . Ein katholischer
Parlanientarier aber, der Centrumssenior Dr . Lingens,
hat Jahre hindurch immer und immer lvieder auf die
Nothwendigkcit hingcwicsen , auch den jüdischen Soldaten
Zeit und Gelegenheit zum Besuche ihres Gottesdienstes
zu geben .

Die Katholiken werden sich in dieser ihrer Handlungs¬
weise nach den Grundsätzen der wahren Duldsamkeit und
Freiheit durch nichts beirren lassen , durch keine Angriffe,
durch keine Anfeindungen, durch keine Verhöhnung und
durch keine Verdächtigung. Und wenn Einzelne von
ihnen selbst in den Jrrthum des Gcgcntheils verfallen,
so werden sie sich von ihm abwenden, wie sie cs jüngst
erst mit dem Pater Luca gcthan haben. Der wahre
Katholik, der wahre Christ muß milde und duldsam sein.
Unduldsam und hart gegen Andere sind nur Jene, die
das Christenthum und seine hohen Lehren noch immer
nicht begriffen haben oder es nicht begreifen wollen.

Damit sollen nun für uns die Akten über die Rede
des Generalobersten Frhrn . v . Loö geschlossen sein.
Professor' Paulfen und die „Borausfetznugs «

losen".
Unter die Professoren , die sich bestreben , den Katho¬

liken nnd den katholischen Dingen wenigstens einiger¬
maßen gerecht zu werden, gehört mit in erster Linie Pro¬
fessor Friedeich Paulfen in Berlin . In seinem neuesten
Werke : „Tie deutschen Universitäten und das Univer¬
sitätsstudium , Berlin 1902" unterzieht er die heutigen
Universitäten und ihre Einrichtungen einer eingehenden
Kritik.

Neben der Anerkennung, die er dem Universitätsstudium
zollt, hat er auch mit allem Freimuth die Schäden und
Mängel , die sich bei Professoren wie bei Studenten in
uuserm heutigen Univcrsitätsbetricbe geltend machen , auf¬
gedeckt . und geeignete Mittel zur Abhilfe vorgeschlagen.

Dabei kommt er auch auf die „Doppelbesetzung " der
Lehrstuhle zu sprechen, d. h . auf die Thatsache , daß vor
Allem die Lehrstühle für Geschichte , und Philosophie mit
eiuem Katholiken und Protestanten besetzt werden.
Jedermann wird sich noch erinnern , welcher Lärm sich
erhob, als der Lehrstuhl für Geschichte in Straßburg mit
emeni Katholiken besetzt wurde. Gerade mit Bezug dar¬
auf schreibt nun Paulfen : „Es unterliept keinem Zweifel,
daß die Lebensumgebnng , in der Jemand geboren und
aufgewachsen ist, auf seine Auffassung des geschichtlichen
Lebens einen bedeutsamen Einfluß ansübt. Wenigstens
die geschichtlichen Bewegungen und Lebensformen, die zu
dem großen historischen Gegensatz zwischen Protestantis¬
mus und Katholicismus in Beziehung stehen , sieht der
geborene Protestant fast unvermeidlich anders als ein
geborener Katholik , auch als ein nnabhängig und frei
denkender Katholik. Hieraus ergibt sich als eine Art
natürlichen Rechts der katholischen Bevölkerung,
daß ihr wenigstens an den Universitäten der überwiegend
katholischen Provinzen die Gelegenheit geboten wird , die
Geschichte von einem Manne vortragen zu hören , der
durch Geburt und Erziehung dem katholischen Lcbcns-
kreise angehört.

Ich kann mich dem Gewicht solcher Erwägungen nicht
entziehen , und vermag daher in die Entrüstung nickt cin>
zustmimcn , mit der die Errichtung eines historischen Lehr¬
stuhls für einen Katholiken in Straßburg von vielen
Universitätslehrern ausgenommen worden ist. Einen An¬
griff auf die Freiheit der Wissenschaft kann ich darin an
sich nicht erblicken , cs ist lediglich die Anerkennung einer
Thatsache, daß die geschichtliche Welt , von verschiedenen
Standortengesehen, ein verschiedenes Gesicht zeigt .

" S . 192.
Dieses Zugeständniß ist für uns sehr wcrthvoll . Leider

sehen wir auf der anderen Seite auch bei Paulsen , wie
ein edeldcnkendcr Mann im Banne von Vorurtheilen be¬
fangen in , und wie schwer es hält, davon frei zu werden .

Deutschland»
Berlin , 5 . Juli.

0 Der „Vorwärts " vertheidigt die bayerische
socialdemokratische Landtagsfraktion mit aller Energie,
dabei nun aber auch sich gegen die Bebel'

schen Angriffe.
Wie wir bereits berichteten , hat „ Konsul" Bebel neulich
im „Vorwärts " einen geharnischten Artikel gegen die
baperischen „ Opportunisten " losgelassen , den die Redaktion
des „Vorwärts " als ungerecht nnd nicht objektiv l>c-
zcichnclc. Gegen diese Nedaktionsbemerkung wendet sich
Bebel am 2 . Juli und versucht seine Kritik zu begründen .
Der „ Vorwärts" macht auch zu dieser seine Glossen ,
deren Richtung und Inhalt in dem AnfangSsatzc seiner
Erwiderung ktar vorgczeichnet ist : „Die Ent g eg nun g
des Genossen Bebel widerlegt nichts von
unfern Darlegungen .

"

Travemünde, 5 . Juli . Der Kaiser, Prinz Heiir-
rich nnd der Reichskanzler Graf Bülckw erschienen
hente Abend 9 Uhr im Kurhause zum Bierabend des
Norddeutschen Regattavereins nnd des Lübecker Pacht -
tlnbs . Der Kaiser vertheilte die bei der gestrigen
Regatta von Kiel nach Travemünde errungenen
Preise . Sodann verlaß der Kaiser ein ihm vom Leib -
chirnrgen des Königs von England zugcgangens Tele¬
gramm , in dem dieser mittheilt , daß sich nunmehr
König Eduard endgiltig ans dem Wege der Besserung
befinde , nnd brachte ein dreifaches Hurrah auf den
König von England ans .

Eoburg, 6 . Juli . Die Erbprinzessin zu Holien -
lohe -Langenburg ist gestern Nachmittag ans Schloß
Langenbnrg von einer Prinzessin entbunden worden .

..
Würzburg, 4 . Juli . Die Studenten der Universi -

tät Würzbnrg haben den zehn Würzburger Senatoren
ans Anlaß ihrer Demission einen Fackelzng ange-
boten . Sie haben darauf folgende , schon kurz er¬
wähnte Antwort, die dem Wortführer zngestellt
wurde, erhalten : „Kommilitonen ! Für die zugedachte
Ehrung unseren Dank ! Ihr vertraut uns, daß wir
recht gehandelt haben . Das könnt Ihr auch. Aber
die Ovation dürfen wir im Augenblick nicht annehmen.
Auf einstimmigen Beschluß : (gez .) M . Schanz.

"

Ausland .
Bern , 5 . Juli . Die schweizerische Depeschenagentnr

meldet : Die Regierung des Kantons Bern faßte
einen Beschluß , welcher Prof. Dr . Vetter bestimmen
dürfte, sein Entlassniigsgesiich znnickznziehen . Pro¬
fessor Vetter verlangte seine Entlassung, weil er
glaubte, die Regierung würde ihn maßregeln . Der
Regier« ngsrath theiltc ihm jedoch mit, daß diese Vor-
anssetznng unzutreffend sei, und daß deßhalb die Zu¬
rückziehung des EntlassnngSgesnches erwartet werde.

Bern, 5 . Juli . Britischerseits ist dem Internatio¬
nalen Bnrean notifizirt worden, daß alle in Folge
de? Burenkrieges verfügten Einschränkungen deS tele¬
graphischen Verkehrs für Telegramme von und nach
Sansibar, Mauritius, Madagaskar , Deutsch - und
Britisch -Ostafrika, Mozambique und Lonreneo-Mar-
qnez aufgehoben sind.

A Wien, 8 . Juli . Unsere allerbesten Freunde sind
die Tschechen von der radikalen Färbung, wie sie gegen¬
wärtig in Böhmen vorherrscht. Die Polen unterdrückten
ihre Neigung , im galizischen Landtage eine Kundgebung
gegen die Polenpolitik der preußischen Regierung zu
veranstalten : dafür nahmen die Tschechen gegen den
eigenen Willen der Polen dieser Letzteren sich an und
lärmten ini österreichischen Abgcordnctcnhanse , daß es
seine Art hatte . Noch mehr : die Nadikaltschecheu wiithcn
gegen den Grafen Potocki , den galizischen Landmarschall ,
wegen dessen „ lahmer " Erklärung im galizischen Land¬
tage . Sehr zu bedauern ist cs, daß die Regierung vor
diesem wilden Toben znrückweicht . Aus Besorgniß ,
dadurch den tschechischen Völkcrhaß aufs neue anfzurcgcn,
hat Fürst Lobkowitz, der böhmische Obcrstlandmarschall,
einen Nachruf auf den König Albert von Sachsen im

□ Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise Bruhn .

- cNachdrua verboten .)
0) (Fortsetzung.)

Hartmann's Worte klangen so theilnehmend, sein Blick
ruhte so bittend auf ihr, sie konnte nicht anders , als
wm die Hand cntgegenrcichen , und in dem Tone der
Worte, die sie zn ihm sprach , lag niehr Demuth , als
sie irgend Jemand gezeigt hat.

„ Ich danke Ihnen , Herr Direktor, für dieses liebreiche
Entgegenkommen. Dunkel ist der Weg, den ich wandle,
aber Gott wird mir helfen .

"
, Welcher Zauber lag in den einfachen Worten Ehri-

stnicns. Sie bewegten die Seele dieses ernsten Mannes
so seltsam , sie erweckten in ihm ein neues, wundersames
Empfinden. r , .

O, er hätte ihr jetzt so viel sagen mögen ; aber konnte
er der Tochter, die in wenigen Augenblicken ihre Mutter
ins Grab senken sieht , konnte er ihr etwas anderes
sagen , als was das Herz der Tochter angeht ? Und
Frau Zöllner war ihm ja fremd geblieben. Er ließ
Christine wieder allein. Als er sie zum letzten Mate
gesprochen hatte, da war cs sein Wunsch , ihr Auge
heiter blicken zu sehen ; ein tieferes, heiligeres Wünschen
lebte heute in ihm auf — durch seine Liebe ihr LebenS -
alück zn schaffen. Alles, was bisher sein Denken er¬
füllte, trat zurück vor diesem plötzlich anflenchtenden
Ziele.

Das Bild Christinens , wie er es heute gesehen, hatte
sich tief in sein Herz gesenkt. ES lebte fortan neben
dem Bilde seiner Mutter.

Als der Trauerzug das Haus verließ und Christine
so ruhig , so thräncnlos hinter dem Sarge der Mutter
her ging, da sagten die Leute:

„Zöllner 's Christel ist nicht nur stolz, sie hat auch« ln Herz, sie weint nicht einmal, wenn sic ihre Mutter

. . Tie Leute wußten ja nichts von den heißen Thräne®ie Christine der Todten nachgeweint; wußten nich«avon, daß sie ihr Empfinden lieber tief in sich schlo
Klaubte

da ^ Schau zu tragen, wo sie sich Unverstand ,
lvar ein trübseliges Beisammelisein, als Mart

diesem Abend mit seinen Kindern dabei
gJL ” eln^ sollte sprechen, jedes fühlte die trauri,

dachte bangen Herzens der komnienden Tag
versuchte, in einem Buche zn lesen, ab.

ktbrön-. . c
n

-
ld)t " cht gehen , immer wieder verdunkelt,x-TOUtt » seinen Blick.

foj , A?Ee sich nach seinem Schlafzimmer ; Robe
herz

' Ä er hätte gerne alles, lvas ihm dc
doch ,sj^

er machte , von sich abgeschiittelt und konnte ,

Als Vater und Sohn das Zimmer verlassen wollten,
trat Christine auf sie zu, reichte beiden bewegt die Hand ,
ihre Lippen bebten , cs war, als ob sie sprechen wollte,
aber kein Wort drängte sich hervor.

Vater und Bruder sahen sie halb fragend, halb ver¬
wundert an, dann gingen sie . Ach , sie verstanden die
Bitte nicht, die hier unausgesprochen blieb, die Bitte uni
liebreiches , treues Zusammenhalten .

Christine war allein, sie trat zum Fenster nnd blickte
in die sternenhelle Nacht. Wie viele können sich über
ihr Erdeulcid nicht erheben und stehen da, einsanl , elend ,
wähnend, daß, wie ihnen von Menschen keine Hilfe ge¬
kommen sei, sie auch von Gott verlassen seien.

Christinens Seele aber erfüllte ein stilles, friedvolles
Empfinden. Der Vergangenheit Bildniß zog an ihrer
Seele vorüber, und das Bangen vor der Zukunft löste
sich in ergcbnngsvolleS Warten .

Sie gedachte der dahingeschiedenen Mutter, ob sie jetzt
wohl segnend ans ihr Kind hermederschane ? Auch ein
Gedanke an Wilhelm Hartmann fuhr schattenhaft durch
ihren Sinn . Und immer traumhafter wurde ihr Denken .
Ihr war es, als erlebte sie jetzt das Märchen, das die
alte Cordula ihr einst von jenem armen Kinde erzählte,
welches glaubte, es wären all' die tausend Sternlein
ihm allein angczündet, auch ihr war es, als blickte ans
dem Leuchten jedes Sternes die Liebe Gottes auf sie
herab, die Liebe Gottes , die da spricht : „Fürchte Dich
nicht, denn ich bin bei Dir ."

Wilhelm Hartmann ivar der Sohn eines Bürger¬
meisters. Ein Familienglück , wie es schöner , inniger
nicht gedacht werden kann , war der leuchtende Mittel¬
punkt von Wilhelms Jugenderinnerungen . Sein Vater
war eine jener ideal angelegten Naturen , denen die rauhe
Wirklichkeit nie viel anhaben kann. Er lebte zufrieden,und der Inbegriff alles Glückes war ihm sein Haus, sein
Weib und sein Sohn . Unter so schönen und glücklichen
Verhältnissen verlebte Wilhelm seine erste Jugend.

Geliebt, gehütet und bewacht von treuen Eltern , blickte
er noch mit frohen Kinderaugen in die Welt , als schon
eine dunkle Wolke sein Leben umschattete . Sein Vater
fing an zn kränkeln , das Leiden wollte nicht mehr-
weichen . Ter Arzt erkannte ein unheilbares Lungen-
leidcn als dessen Ursache . Das Fortschrciten seiner
Krankheit mahnte ihn schmerzlich daran , wie bald sein
geliebter Sohn vaterlos fein würde.

Vierzehn Jahre zählte Wilhelm , als er seinen Vater
verlor . Er erkannte, daß sein ganzes Bestreben darauf
gerichtet sein müsse, seiner Mutter eine Stütze zu werden.
Mit rührender Zärtlichkeit hing er an ihr , welche zu
jenen stillen nnd doch starken Frauencharaktcrcn gehörte,
die im Sinne des schönen Wortes auf Erden wandeln :
„Siche , ich bin des Herrn Magd.

"

Die Frau Bürgermeisterin galt auch überall für eine
gütige Helferin und Trösterin . So vergingen mehrere
Jahre . Nach beeendigten Studien erhielt Wilhelm einen
Platz als Inspektor in einer der bedeutendsten Fabriken
der Vorstadt. Sein Fleiß , seine Tüchtigkeit und Streb¬
samkeit fanden bald volle Anerkennung ; er brachte es
in verhältnißmäßig wenigen Jahren zum Direktor . So
lebten Mutter nnd Sohn jahrelang zusammen , ein rüh¬
rend schönes Bild von Kindes- und Mutterliebe , jedes
immer mehr um des Anderen, als um das eigene Wohl
bemüht.

Im letztverfloffenen Winter raffte eine epidemisch auf-
tretcndc Krankheit die Mutter nach kurzem Krankenlager
dahin . Wilhclm 's Schmerz uni die Mutter , die er als
Vorbild jeder weiblichen Vollkommenheit verehrt hatte,
war so tief , daß er lange Zeit brauchte, um sein Gemnth
wieder in jene Stimmung gu bringen, die seinem ganzen
Wesen entsprach .

Die Bildung seiner Arbeiter zu heben war sein Be¬
streben. „Die Kluft, " sagte er, „die Armuth und Reich¬
tum von einander scheidet, sucht wahre Menschenliebe zn
Überdrücken . Getreu diesem Grundsätze suchte er zu wirken .
Mit Freude ergriff er jede Gelegenheit, den Einzelnen in
seinen Bemühungen zu fördern.

Leider mußte er die traurige Wahrnehmung machen ,
daß seme eifrigsten Feinde nnd Widersacher seiner Be¬
strebungen sich unter seinen eigenen Arbeitern befanden.
Ans diesem Gebiete war ihm wiederholt auch Chri-
stinen 's Vater als Gegner cntgegengetrelen. Früher ein
ruhiger , gesetzter Arbeiter , hatte Zöllner sich in letzter
Zeit durch einen „guten Freund" bereden lassen , geheimen
Versammlungen und Vereinen beizutreten. Dieser „ gute
Freund " war einer jener schädlichen Menschen , die unter
dem Deckmantel einer guten Sache ihre selbstsüchtigen
Zwecke verfolgen. Ein gewisses Rcdnertalent machte es
ihm möglich , sich eine ziemlich große Schaar von An¬
hängern zu verschaffen . Es gibt ja immer Leute , die
thöricht nnd unwissend genug sind , sich lieber einem
schmeichelnden Führer anzuvertrauen , als selbständig
ihren Weg zu wählen .

Zöllner war — man muß es zu seinerEhre gestehen —
von der Ehrlichkeit dieses Franz Grimm überzeugt nnd
sah in ihm das , als was Jener sich hinzustellcn pflegte ,
ein Opfer der schlechten Zeiten und der Härte des Ar-
deitgebers.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchliche Nachrichten»
= Fsreiburg Die Zusammenkunft jener Geistlichen,

welche dieses Jahr im August 40 Jahre Dienstzeit haben ,
worunter der hochw. Wcihbischof Dr . Knecht , kann als ge¬
sichert betrachtet werden . B r n ch s a l ist als Sannnluugs -
ort gewählt worden , mit Rücksicht ans den Herrn Wcih -
hischof, der in der Hofkirchc getauft ist und in der Stadt¬

kirche seine Primiz hielt . Diejenigen Herren , welche ihr
silbernes Priestcrjubiläum feiern , haben , wie schon mitge -

thcilt , Einsiedeln als Festort gewählt . Die Herren
gehören nämlich zu den sogen . „ Sperrlingen "

, d . h . zn
jenen Geistlichen , welche in Folge des badischen Knltnr -

kampfes bei uns keine Anstellung finden konnten und in
das Ausland wandern mußten ; da bicle gerade aus dein
Jahre 1877 in der Schweiz Unterkunft fanden , so be¬
schlossen sie auch dort ihr silbernes Jubiläum zn feiern .

Bei der P r i c st c r w e i h e in St . Peter waren
die Domkapitulare Otto nnd Schenk nnd 22 Geistliche
anwesend . — Pfarrer Fr . Alois Schell von Krensheim
halt sich zur Kur in S ch ö n w a l d auf . — Kaplan Ferd .
Geier , der schon einige Jahre zur Lsiedergcnesnng im
Krankcnhause zu St . Blasien weilt , befindet sich bedeutend
besser nnd hofft mit Gottes Gnade im nächsten Jahre
lvieder in Dienst treten zn können . — Pfarrer a . D . Fried¬
rich Görgen ( früher in Moosbronn ) , kehrte von Ehrcn -
breitstein wieder » ach Whhlen zurück, wo er sich in der
Himmclspfortc aufhält . — Pfarrer a . D . Augustin Schott
in Mosbach kann wieder die hl . Messe lesen . — Geistlicher
Rath Litschgi , z . Z . in Hegne , befindet sich besser. —
Pfarrer Joh . Ad . Holler in Gissigheim ist seit einiger
Zeit leidend .

— Berlin » Eine apostolische Nuntiatur in
Berlin sollte nach der Behauptung mehrerer Zeitungen
wieder einmal unterwegs sein . Die Unterredung deS
Kardinalfürstbischofs Kopp von Breslau mit dem Reichs¬
kanzler - Grafen Bülow am letzten Freitag wurde damit
in Zusammenhang gebracht . Es hat sich dabei aber ganz
bestimmt nicht um die Errichtung einer Nuntiatur in
Berlin gehandelt . Eminenz Kopp befand sich auf der
Rückreise von einem Besuche bei dem hochwürdigstcn Herrn
Bischof von Hildcsheim , der sich einer lebensgefährlichen
Operation unterziehen mußte .

— Maria Laach. Im Laufe der kommenden Mo¬
nate werden in der Bcncdiktincrabtci Maria Laach geist¬
liche Exercitien abgehalten und zwar : vom 5 . bis 9.
August für Univcrsitätsstudenten ; vom 18. bis 22 . August
für Gymnasiasten der oberen Klassen vom 29 . Semptcmbcr
bis 3 . Oktober für Volksschnllehrcr . Beginn je am ersten
der bezeichnctcn Tage Abends 8 Uhr . Verpflegung nnd
Wohnung im Kloster . Anmeldungen sind bis 14 Tage vor
Beginn der Exercitien zu richten an den Gastpaicr des
Klosters .

— Aachen Zur Eröffnung der diesjährigen
H e i l i g t h u m s f a h r t loird von den katholischen Ver¬
einen der Stadt Aachen- Burtscheid am 9. d ., Abends 8
Itfir , ein großer Festzug veranstaltet werden , der den alt -
historischen Fronleichnamswcg benutzen wird . Ihre Be -
thcilignng haben etwa 60 Vereine zugesagt . Das Stifts -
kapitct hat auch dieses Jahr wieder beschlossen , die R c l i-
q u he n p ro c e s s i o n , die anfänglich auSfallcn sollte ,
abzuhaktcn . Dieselbe loird am 24 . Juli , Nachmittags halb
2 Uhr , auszichen .

— Mainz. (Hundertjähriger Gedenkta g .)
Bischof Joseph Ludwig Colmar , gcb . am 22 . Juni 1760,
erhielt am 20 . Dezember 1783 die Priesterweihe und wurde
am 6. Juli 1802 durch den ersten Konsul von Frankreich
zum Vischofvon Mainz nnd zwar dem ersten des neu «



böhmischen Landtage unterlassen. So geschehem im
Lande der Wenzelskrone im Jahre 1902 !

Rom, 6 . Juli . Aus Anlatz des Regierungsjubi¬
läums des Heiligen Vaters wurden heute im
Vatikan 1500 Arme g e s p e i st . Der Speisung
wohnten Kardinal Raspighi und andere Würden¬
träger des päpstlichen Stuhles' bei . Um 6 Uhr Nach¬
mittags brachten die gestimmten katholischen Vereine
Roms dem Heiligen Vater im Belvederehof des
Vatikans eine Huldigung dar . Der Papst nahm die
Huldigung von einer eigens zu diesem Zweck er¬
richteten , reich geschmücktenTribüne entgegen und ver¬
weilte dort ca . 20 Minuten . Schließlich ertheilte der
Papst den apostolischen Segen .

Rom, 5 . Juli . (Senat. ) Cannoinico schlägt vor ,
das Haus solle dem König von England seine Glück¬
wünsche zur Besserung im Befinden durch Vermitte¬
lung des Ministers des Aeutzeren aussprechen . Der
Vorschlag wurde einstimmig angenommen. Cavalli
beantragt , der Senat möge denl König Viktor
Emanuel am Vorabende der Reise nach Petersburg
ehrfurchtsvollen Gruß entbieten. (Lebhafter Beifall .)
Ter Präsident fügt hinzu, die besten Wünsche des
Senates begleiten den Herrscher , der das Glück
Italiens darstelle . (Lebhafter Beifall .) Das Haus
vertagt sich auf unbestimmte Zeit .

Neapel , 4 . Juli . Heute beginnt der Prozeß gegen
Guerriero , der am 25 . Mai Steine gegen den Hofzug
geworfen hat . Ter Gerichtshof vertagte die Verhand¬
lung auf Antrag der Sachverständigen und überwies
den Angeklagten 40 Tage dem Jrrenhause zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes.

London , 5 . Juli . Heute wurden an verschiedenen
Punkten der Stadt eine halbe Million Arme vom
König gespeist. Prinz und Prinzessin von Wales be¬
suchten den Bischofspark in Fulham , wo 14 000 Arme
gespeist wurden ; sie sichren durch die Anlagen und
gaben ihren: Bedauern darüber Ausdruck , daß es dein
König unmöglich sei , persönlich zu erscheinen . So¬
dann besuchten die Herrschaften das vom König ge¬
gebene Festmahl im Ostend . Andere Mitglieder des
Königshauses besuchteil andere Punkte der Stadt .
In einem Schreiben an den Lordmayor wünscht der
König frohen Verlauf des Mahles .

Programm
über den

feierlichen Schluß der Stiindeversammlung .
Donnerstag , 10. Juli , Vormittags 11 Uhr , wird

der Landtag von Seiner Königlichen Ho¬
heit dem G r o ß h e r z o g in Allerhöchst eigener
Person geschlossen .

Um halb 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder
der ersten uiid zweiten Kammer in ihreil resp .
Sitzungssälen.

Die erste Kammer, den Präsidenten an ihrer
Spitze , wird unr 10% Uhr durch einen Ceremonien-
meister in den Sitzungssaal der ziveiteir Kammer ein-
geführt und nimmt die für sie bereiteten Plätze ein .

Um 11 Uhr begebei: Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in Begleitung von Oberhof- und Hof-
Chargen und der Militär-Chargen unter dem Geläute
ämmtticher Glocken in das Ständehaus, allivo Aller-
öchstdieselben von den aus dem Präsidenteil und vier
Nitgliedern der ersten , dem Präsidenten und acht
Nitgliedern der zweiten Kammer bestehenden Depu¬
tationen, sowie dem Hofstaate, dem Staatsminifter
und den Mitgliedern des Staatsministeriums em¬
pfangen und in Ihre Appartements begleitet werden .

Von da aus begeben Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in den Sitzungssaal .

Der Zug geht in folgender Ordnung : Die Hof -
fourire, die Hofjunker, die Kammerjunker, die Kam-
nerherren , die Oberhof- ruid Hofchargen , zwei Cere -
nonienmeister, die Depiitationen der beiden Kammern
der Stände, der Vice-Obercereiiionieinneister, Seine
Königliche Hoheit der Großhcrzog, zur Seite das
nilitärische Gefolge Seiner Königlichen Hoheit, der
Staatsminifter und die Mitglieder des Staatsnüni -
fteriums.

Bei dem Eintritt in den Saal erhebt sich die ganze
Versammlung von ihren Sitzen. Die Fourire stellen
sich rechts und links an die Stufen der Estrade. Die
Hof- und Militär - Chargen nehmen ihre Plätze auf
der Estrade links vom Throne ein ; die beiden Cere -
monienmeister rechts und links auf derselben .

Die Deputationen der beiden Kammern begleiten
Seine Königliche Hoheit den . Großherzog bis an die

errichteten Visthumes ernannt . Geweiht wurde er am
J4 . August, und von Papst Pius VII . am 13. November
desselben Jahres bestätigt. Sechzehn Jahre lang , bis zu
.
'einem Tode an: 15. Dezember 1819, verwaltete er sein
Rsthum unter den schwierigsten Verhältnissen und war
in guter und getreuer Hirte der ihm anvertrauten Heerde .

? Von der Pfalz. Das Titularfest der m a r i a n i-
chen Priesterkongregation für den Distrikt

Heidelberg -Mannheim findet am nächsten Mitt -
v o ch , 9 . d . M ., Nachmittags halb 4 Uhr , in der Nothkirche
;u Heidelberg statt . Die Exhortation hält dabei
Dekan Schäfer von Schriesheim, der uns leider bald
oerlassen wird , um die Pfarrei Appenweier zu über-
lehincn . Den wissenschaftlichen Vortrag um halb 5 Uhr
:m „Wiener Hof " hat Pfarrer Pfenning von Secken¬
heim übernommen.

— Jerusalem . Nachdem die cassinensische
8enedrktiner -Kongregation von der ur -
p rin glichen Observanz , deren Generalabt im
kloster Subiaco restdirt , auf dem Oclbergc in Ie -
: usalem ein Grundstück erworben haben — gerade
echizeiiig , um dessen Ankauf durch die Russen zu ver¬
ändern — hat die Kongregation der Propaganda ein
Dekret erlassen , durch das die Benedittiner der obgenann-
en Kongregation ermächtigt werden , aitf ihrem Grund -
lücke ein K l o st e r und eine K i r> h c zu erbauen und
nn Seminar zur Ausbildung von Priestern für stimmt-
iche Diözesen des syrischen Ritus zu errichten; cs ist
ner der syrische Ritus im engeren Sinne gemeint, also
nicht der syromaronitischc, shro - chaldäische ec .

Die im Kloster befindlichen Venediktinermönche wer¬
den stets den lateinischen Ritus bcibehalten; für den
lnterricht in der syrischen Liturgie werden Priester dieses
'tttus angestcllt werde » . Tie zu erbauende Kirche hat in
lllem den Erfordernissen des syrisch.»: Ritus zu cnt-
prechcn, und feierliche Funktionen dürfen in derselben nur
lach syrischem Ritus vorgenommen werden. Doch ist den
Röllchen das feierliche Celebriren nach römischem Ritus
n der Chorkapelle gestattet. Seminar und Kirche sind von' ' ii Jurisdiction des Ordinarius excmt und der Kon -
l.re^ rlen der Propaganda unmittelbar untergeben.~ ' £, des Klosters auf dem Oclbergc ivird
» ^ ' " ych^ 'ch der verschiedenen Pri i

'
nzen der genanmen

-'eneLl. tmer -zrongregation bestehen. Der Generalabt batte
leullch Audienz beim h e i I i g e n V a t e r , der seine hohe
Befriedigung darüber ausdrückte , die Benediktiner in: hei-

Stufen des Thrones und begeben sich sodann auf ihre
Plätze.

Der Staatsminister und die Mitglieder des Staats¬
ministeriums nehmen die für sie rechts vom Throne
besümmten Plätze ein .

Der Großherzog ertheilt durch den Staatsnrinister
den Ständemitgliedern die Erlaubinß , sich nieder-
usetzen , und hält sodann die Schlußrede an die Ver-
ammlung .

Der Staatsminister erklärt auf Befehl des Groß¬
herzogs den Landtag für geschlossen .

Der Großherzog verläßt in der nämlichei : Beglei¬
tung , wie bei dein Eintreten , den Saal .

Nach der Rückkehr der Deputationen in den Saal
wird die erste Kammer von dem Ceremonienmeister
in ihren Sitzungssaal zurllckgefiihrt .

Karlsruhe , 6 . Juli 1902 .
Auf Allerhöchsten Befehl :

Der Vice -Oberceremonienmeister:
Graf vo « Berckhci m.

Anmerkung . Anzug: Alle Anwesenden , die zum
Tragen von Uniform berechtigt sind , mit Ausnahme der
Mitglieder der zweiten Kammer, erscheinen in Uniform :
Gala , blaue Beinkleider, Orden über dem Rock ; Hoftrauer
wird abgelegt.

Bekanntmachung.
Bei den: Donnerstag , den 10^ Juli , Vormittags

11 11hr statthabenden feierlichen Schluß der Stände-
Versammlung ist der Zutritt in den großen Saal des
Ständehauses nur durch Eintrittskarten zu erlangen .

Die obere Tribüne , gegenüber der Großherzoglichen
Loge , ist fiir das diploinatische Korps , die beiden ge¬
schlossenen Tribünen für n:it Einlaßkarten versehene
Herren und Damen von : Hof bestimmt .

Die große Tribüne wird in zwei Abtheilungen ab¬
gesondert und zu jeder Abtheilung werden besondere
Karten ausgcgeben. Der Eingang zur Tribüne links
(grüne Karten ) ist gegenüber der katholischen Kirche,
derjenige zur Tribüne rechts ( gelbe Karten) in der
Ritterstraße .

Die Eintrittskarten find am Mittwoch , den 9 . Juli ,
Vormittags von 11 bis 12 Nhr, auf dem Oberst-
kammerherrn-Amt abzuholen.

Den Großh . Staatsbehörden werden solche zuge¬
sendet.

Die obere Aufsicht über die Tribünen bei dieser
Ceremonie ist dem Kammerherrn und Schloßhaupt-
niann von Stabet übertragen .

Die Anfahrt sämmtlicher Wagen am Ständehaus,
welche bis halb 11 Uhr geschehe : : sein n :uß, findet auf
folgende Art statt :

Alle Wagen nehmen den Weg von der Kaiserstraße
vor das in der Ritterstraße gelegene Portal des
Ständehauses , wo ausgestiegen wird . Die leeren
Wagen fahren längs des Ständehauses durch die
Ständehausstraße in die Herrenstraße, wenden sich
links, fahren um deu Platz und stellen sich in der Erb¬
prinzenstraße, der katholischen Kirche gegenüber auf .
Die Abfahrt erfolgt in der Weise , daß die Wagen
von der Erbprinzenstraße aus vor das Portal in der
Ritterstraße Vorfahren : : nd ihren Rückweg durch die
Kaiferstraße nehmen .

Karlsruhe , 5 . Juli 1902.
Großherzogliches Oberstkammerherrn-Amt.

• - -

Baden .
Karlsruhe , 7 . Juli.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Vorstand des Geheimen
K. abinets , Geheimen Rath Dr . Hugo Freiherrn von
B a b o , die unterthänigst nachgcsuchte Erlanbnitz zur
Annahme ::nd zum Tragen des ihm von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinz -Regenten von Bayern verliehenen Grotz -
komthurkreuzes des Verdienstordens der Bayerischen Krone
zu ertheilen.* Die Budgetkommissio» der Ersten Kammer bean¬
tragte den Voranschlag der Eisenbahnschuldentilgungskasse
in Uebereinstimnmng nüt den Beschlüssen der Zweiten
Kammer zu genehmigen, desgleichen , dem Gesetzentwurf
betreffend die Feststellung des Staatshaushaltsetats für
1902 und 1903 die Znstinlmung zu ertheilen und darüber
in abgekürzter Form zu berathen, sowie ferner, dem Ge¬
setzentwurf betreffend die Ergänzung des Gehaltstarifs
in der von der Zweiten Kammer beschlossenen Fassung
zuzustimmen. Schließlich stellte die Kommission den An¬
trag , das Nachtragsbudget des Ministeriums des Innern

ligcn Lande wieder hergcstellt und an der Widervereinigung
der Orientalen arbeiten zu sehen . Außer vielen Para¬
menten des syrischen Ritus spendete der Papst die ansehn¬
liche Summe von 20 000 Lire für die aufzuführenden Bau¬
ten . Kirche und Seminar werden unter dem Patrocinium
des HI . Benedikt und des hl. Ephräm , des großen syri¬
schen Kirchenlehrers, stehen .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 7 . Juli.

v. 8t. Stadtgarten - Theater . Die gestrige Wieder¬
holung der melodiösen Operette „Das süße Mädel "
ging vor einem dicht besetzten Hause vorüber . Die Auf¬
führung war eine glatte und präcise, wenn wir auch
gleich den frischen Zug vermißten, der die erstmalige
Vorstellung des fidelen Merkchens begleitete .

„Lona " und „Frizzi " wurden von den Danicn Frl .
Foresca und Rainer mit Anmuth und großer
Agilität gegeben und die Herren CharlS undNatzlcr ,
zwei „Humoristikcr" von Witz und Geist auf den welt-
bedeutenden Brettern , unterstützten die Beiden vortrefflich
und schufen zuweilen eine Situationskomik , daß sich das
Publikum vor Lachen schüttelte . Es ging alles korrek:
und die sichere Hand des Dirigenten Herrn Kapellmeister
Groß verlieh den: Ganzen wieder die nöthige rhytmisch
scharfe Prägung. Das RenommL des guten Ensembles
hatte ein Publikum angelockt , von den: sich ein großer
Theil längst dem Stadtgarten-Theater fern hielt. Eine
lebhafte Abwechslung, die Vorführung guter Zugstücke
und ein stets gleiches flottes Zusammenspiel werden in
erster Reihe dazu beitragen müssen , sich die Gunst dieses
Publikums dauernd zu erhalten .

— Kunstverei » . Neu 3 :1gegangen : 802—803 . K.
Wehßner - Heidelberg „In Obcrwesel" . 804 . F. W .
Keller - München , Landschaft. 805 . H . Petersen „Die
Gebr . Bencke greifen die englische Flotte an .

" 806 . Stich
nach W. Leibt si „In der Kirche .

" 807- 808 . Marg.
von Frankenberg - Schüttlau ( Schlesien ) „Flieder ",
„Primeln"

. 809 . W. Schröder - Karlsruhe „Am Grob¬
bach"

. 810 — 821 . Kollektion chinesische Webereien. 822
bis 827 . Joh. Gaüion - Karlsruhr , 6 Steinzeichnungen
vom Schwarzwald (Originale zu Schwarzwald - Haus'

in Ausgabe und Einnahme nach Maßgabe der Beschlüsse
der Zweiten Kammer zu genehmigen und gleichzeitig die
Zustimmung dazu zu ertheilen, daß der im Spezialbudget
des Ministeriums des Innern für 1900/01 für den Neu¬
bau eines Anitshauses in St . Blasien vorgesehen . Betrag
von 186200 Mark zur Erwerbung des Apotheken -
anwcscns und den in Aussicht genommenen baulichen
Herstellungen daselbst zu verwenden. Die Petitionen
bclr. die Errichtung neuer Irrenanstalten sollen durch die
Beschlüsse der Zweiten Kammer für erledigt erklärt werden.

* In der Eisenbahnkommission der Zweiten Kammer
erstattete Abg. Kist Bericht über die Bitte der Gemeinde
Breiten betr . den Bahnhofumbau daselbst . Die Kommission
kam zu dem Anträge , die Petition der Regierung zur
Kenntnißnahme zu überweisen.

* Nach dem Bericht der Sonderkommission der Zweiten
Kammer 1 . zu den Gesetzesvorschlägen der Abgg. Drees¬
bach und Genossen » . die Errichtung eines Arbeitsamtes ,
einer Arbeitskammer, b . Wahlgesetz für die Arbeitskammer
betreffend , 2 . zu der Petition des deutschnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes, die Errichtung um Handlungs¬
gehilfenkammern betr., der vom Abg . Binz erstattet ist,
beamragt die Kommission ohne Eingehen auf eine Spezial-
berathung der Jnitiativ -Gesetzentwürfe der Abgg. Drees¬
bach und Genossen abzulehnen und über die Peüüon des
Handlungsgehilfenverbandes zur Tagesordnung überzu-
geheu .

s . K .K . Dem badischen Finanzminister ging, wie die
„Südd . Neichskorr. " erfährt , dieser Tage aus einer süd¬
deutschen Residenz ein anonymes Schreiben zu , dem eine
Summe von 1046 Mark beilag. Der ungenannte Ab¬
sender will mit dieser SummeHinterziehungen öffentlicher
Gefälle decken , die er während seines früheren Aufent¬
haltes im Großhcrzogthum sich zu Schulden kommen ließ,
und er will , wie es in dem Schreiben heißt, sein durch
diese Verfehlungen gegen die Abgabengesetze schuld¬
beladenes Gewissen erleichtern . Der eingesandte Betrag
ist der Geueralstaatskasse in Einnahme gewiesen worden.

lieber die Klostcrdcbatte in der zweiten Kammer
läßt sich die „Straßb . Post " aus Karlsruhe schreiben:

Die Ordensdebatte in der zweiten Kammer hat , wie von
verschiedenen Seiten des Hauses erwähnt wurde, nichts
Neues gebracht , und doch ist die Verhandlung nach mehr
als einer Seite sehr interessant gewesen . Die Kürze der
Verhandlung ist bei der vorgerückten Zeit und bei der er¬
schöpfenden Behandlung , welche diese Frage in früheren
Jahren erfahren , durchaus nicht auffallend, dagegen ist die
Leidenschaftlosigkeit und Ruhe mit der die Verhandlungen
geführt wurden, sehr beachtenswerth. Die Erklärung des
nationalliberalen Führers , des Abgeordneten Wilckens, war
energisch und bestimmt und wird auf jene Kreise , welche
über eine bedauerliche Lcisetreterei klagen , zweifellos gu¬
ten Eindruck machen . Bei der versöhnlichen und concilianten
Weise , mit welcher Abgeordneter Wilckens zu sprechen
pflegt, war es auch ganz selbstverständlich , daß jede Schärfe
und alles Verletzende vermieden wurde. Der Abgeordnete
Wacker hat aber nicht nur diesen Ton weitergeführt, sondern
die Erklärung der Regierung , die nach der Uebung früherer
Jahre die schärfste Zurückweisung hätte erfahren müssen ,
mit einem geradezu erstaunlichen Wohlwollen aufgenom-
mcn. Und doch kann die Regierung nach dieser Erklärung
ebenso gut Klöster zulassen , wie sie von dem Gebrauch
dieser Befugniß absehen kann . Man scheint aber in den
Kreisen des Centrmns doch weitblickender zu sein und jede
Kollision mit der Regierung vermeiden zu wollen . Der
Gang der Verhandlung , bei welcher der bis jetzt in der
Kammer erhaltene Friede auf die schwerste Probe gestellt
war , hat unsere, dieser Tage in der „Strahb . Post" ge¬
äußerte Ansicht bestätigt und wir werden wohl in Bälde die
Männerklöster in zwei Orten in Baden einziehcn sehen.

Letzteren Auffassung begegnet man fast allgemein
in der Presse . Die Zukunft wird ja zeigen , ob die
Rechnung stimmt. Jedenfalls zeigt aber dieses
„ sich Dreinschicken " auch in der nationalliberalen
Presse , daß man es eingesehen hat , daß aller fernere
Widerstand nur den Zweck hat, nationalliberale Prin -
cipien zn wahren, die allerdings niemals liberale
Principien waren . Alan sagt, Korrespondent der
„ Straßb . Post " sei ein Karlsruher Ministerialrath .

* Professor Arthnr
'
Bvhtlingk veröffentlicht eine

„ Absage an den Vorstand des nationalliberalen
Vereins zu Karlsruhe " , an deren Schluß er „einen
verehrlichen Vorstand des nationalliberalen Vereins"
ersucht, seinen Namen aus der derzeitigen Mitglieder¬
liste zu streichen, weil er auch den leisesten Schein
einer Verantwortung für die weitere Entwicklung der
Dinge in der bisherigen Richtmch ablehnen will . Die
Gründe der Absage lverden auf 8 Seiten auseinander¬
gesetzt . Neben Hieben auf das Centrum und die
Römischen , den zu politischen Zwecken mißbrauchten
Beichtstuhl je . x ., Vorwürfe, die jeden Centrumsmann
von dieser Seite ergötzen, zieht Herr Böhtlingk in
schärfster Weise über die Nationalliberalen der

schindeln) . 828— 839 . Hedwig Schnuck - München, acht
Oelgemälde , vier Aquarelle , Motive vom Garda - See.

* _ **
— Von Hochschulen . Der Professor der GynäkologieDr. A . Edler von Rost Horn in Graz hat einen Ruf

nach Heidelberg angenommen. — Geheimrath Prof .
Ducken in Gießen ist von seinem Unwohlsein bereits
so weit hergestellt , daß er in kurzer Zeit seine Thätigkeit
wieder wird aufnehmen können . — Professor Dr. Ernst
Beling von der juristischen Fakultät der Universität
Gießen hat den an ihn ergangenen Ruf als Straf¬
rechtslehrer der Tübinger Universität (Nachfolger des
verstorbenen Professors Dr . Hugo von Meyer ) ange¬
nommen. — Professor Cantor in Halle , der Inhaber
der ordentlichen Professur für Mathematik , hat sein vor
einiger Zeit eingereichtes Pensionirungsgesuch wieder
zurückgezogen . — Dr . Georg Brodnitz hielt in Halle
seine Antritts-Vorlesung über „Die Ideen der englischen
Wirthschaftspolitik seit Adam Smith .

" — Die Feier des
bevorstehenden 400jährigen Gedenktages der Begründung
der Universität Wittenberg , des älteren Gliedes der
Vereinigten Friedrichs-Universität Halle-Wittenberg , am
1 . Okt. ds . Js ., wird sich auf einen Festakt beschränken ;
außerdem werden mehrere literarische Publikationen er¬
scheinen . — Ter Privatdoeent Dr. Wilhelm Cartel -
l i e r i wurde zum a . 0 . Professor der altindischen Philo¬
logie und Alterthumskunde an der Universität Inns¬
bruck ernannt . — Der Privatdoeent in der staats¬
wissenschaftlichen Fakultät der Züricher Hochschule,
Dr . Max Huber aus Zürich, der sich erst kürzlich habi-
litirte , ist von : Negierungsrath zum a . 0 . Professor für
allgemeines Staatsrecht und Verwaltungsrecht , Völker¬
recht, Kirchenrecht und schweizerisches Bundesstaatsrecht
ernannt worden. — Die Universität Tomsk hat von
Valerian Sin : in eine Spende von 103,000 Rubel zur
Errichtung und zum Unterhalt eines bakteriologischen
Instituts erhalten . Das Institut wird noch in diesem
Jahre errichtet werden.

— Drahtlose Telegraphie. Die Meldung , daß von
Kap Breton aus versucht worden sei , über den Ozean
zu telegraphiren, wird von der Londoner Marconi -

zweiten badischen Kammer und deren Führer los«
weil sie das Centrum aufkommen ließen und der Re¬
gierung gegenüber absolut keine Widerstandskrckft
mehr besäßen . Als non plus ultra , das sich die
nationalliberale Partei geleistet habe , fiihrt er die Zu¬
stimmung zu den „ 15 000 " Mark an , die für das Kon- |
vikt in Freiburg und das Seminar in St . Peter au- l
gefordert worden seien . Wenn der Herr Professor j
sich genauer instruirt hätte, hätte er benierken müssen, !
daß die Sünde der Nationalliberalen noch viel größer !
war , als 16 000 Mark . Im klebrigen hat uns die j
Lesung der Absage , die an : „ 26 .

" Jahrestage von
Königgrätz und Sadowa geschrieben sein soll (also vor !
10 Jahren ! Mußte der Setzer auch gerade noch diesen :
Schnitzer machen !) , viel Vergnügen gemacht . Folgen- ;
der Satz möge als Kennzeichnung der ganzen Absage
dienen . Böhtlingk schreibt zum Wahlkompromiß
zwischen Nat . -Liberalen und Centrum bei den letzten
Gemeindewahlen: „Da dürften doch diejenigen weiter
sehen, welche einen C e n t r u ms m a n n , f ü r den
F 0 r t b e st a n d u 1: d c i n e g e s u n d e Ent¬
wickelung des Reiches , des Friedens ,
n a ch A u ß e n u n d I n n e n, u n g l e i ch g e - :
fährlicher erachten , als den v e r b i s s e n st e n j
S 0 e i a l d e m 0 k r a t e n, der doch seinem Volks - ?
thume ohne Vorbehalt angehört und bei seiner politi¬
schen Bethätigung nicht der Direktive seines Beicht¬
vaters und dainit eines auswärtigen , auf Weltherr¬
schaft gerichteten Souveräns unterstellt ist, zu welchem
er als Stellvertreter Gottes auf Erden aufblickt .

" Das
genügt ! Und der dies schreibt, ist voraussetzungsloser
Professor für Geschichte und Literatur an der Techni¬
schen Hochschule in Karlsruhe!

[+] Mannheim , 4 . Juli. Der hiesige „Generalanzr
schreibt : Von maßgebender Seite wird uns mitgetheilt,
daß der Nationalliberale Verein, der Verein EentrnM
und der Freisinnige Verein ein gemeinschaftliches Vor¬
gehen bei den im Herbst stattfindenden Gemeinde «
wählen vereinbart haben. Es werden von denselben
gemeinschaftliche Kandidaten für den Stadtrath und das
Stadtverordnetenkollegium aufgestellt werden. Tie teilte*
kratische Partei lehnte den Beitritt zu dieser Verein«
bar ung ab.

• Konstanz , 4. Juli . Einem bestimmt auftretenden
Gerüchte zufolge soll, so meldet die hiesige „Abendztg.

",
Landeskommissär Frhr . v . Bo dm an an Stelle de?
Herrn Eisenlohr zum Generaldirektor der badische«
Staatsbahnen ernannt werden.

0 Beuron. Exereitien für Studierende der obere«
Gymnasialklassen und höheren Lehranstalten werde«
im Kloster Beuron abgehalten vom 25 .—29 . August
und vom 1 .—5 . September . Beginn ein 25 . August
resp . 1 . September , Abends 7 Uhr . Wohnung und
Verpflegung im Kloster . Anmeldungen mögen bis !
spätestens 20 . August unter Bezeichnung der zur Be¬
theiligung gewählten Woche gerichtet werden an de«
Prior der Erzabtei Beuron in Hohenzollern. Zusage
von Seite des Klosters braucht nicht abgewartet z«
werden. '

Kleine badische Chronik.
6? Mannheim , 4 . Juli . Ein hier wohnhafter Agent

hat sich gestern Vormittag in seiner Wohnung aus noch un¬
bekannter Ursache , vermuthlich in Folge zurückgegangenek
Vermögensverhältnisse , erschossen . — Heute früh wurde
bei der Kammerschleuße im Jndustriehafen die Leiche de«
am 1 . dr . Mts . beim Baden ertrunkenen 23 Jahre alte«
Erdarbeiters Lorenzo Targa aus Lucia gelandet und i«
die Leichenhalle auf dem Friedhof verbracht .

•fr Mannheim , 6 . Juli . Aus verschmähter Lieb «
wollte sich gestern Nachmittag 1 ' /. Uhr auf dem 2 . Bah«'
steig des Hauptbahnhofes hier vor den Augen der auf B«'
such hier weilenden Eltern ihres früheren Liebhabers ei«
Mädchen erschießen, sie wurde jedoch durch Einschreiten dek
Polizeiorgane daran verhindert.

— Mannheim Der kaufmännische Verein „Coluiw
bus " hatte die Freude, einen treuen Freund nach viele«
Jahren wieder zu begrüßen, Stadtpfarrcr a . D . Winter ^
r 0 t h . Herzliches Willkommen wurde ihm durch de«
Ehrenpräses, Professor Meck , ausgesprochen . In eine«'
sehr anziehenden Vortrag gab nun Pfarrer Winterroth ei«
Bild von den Ländern , die er während einer nahezu acht^
jährigen Abwesenheit von hier durchreiste . Er besucht
Afrika und weilte lange in Aegypten , er zog nach Asie«
und durchpilgerte Palästina , er suchte das ferne Indien am
und machte zuletzt eine Reise nach Amerika.

-tz Schwetzingen , 6 . Juli . Tie Leiche des vorgester«im .yardtwald erhängt Aufgefundenen wurde als die dt«
45jährigen Maurers Philipp Zimmermann V - "
Eppelheim erkannt . Derselbe hatte sich am 7 . Juni vo«
zu Hause entfernt.

Gesellschaft für um mehrere Monate verfrüht 0?
klärt . Die neue Station in Poldhu lCornwall ) w
noch nicht fertig . Statt der 20 bis 30 Maste, welchei«1
Winter der Sturm umblies, habe man 4 hölzerne Thür:«*
errichtet, von denen man ausgezeichnete Resultate erwarte-
Es dauere aber noch Wochen , bis sie zum Gebraus
fertig seien. Es sei ganz wahrscheinlich , daß man
amerikanischer Seite die Apparate geprüft habe it«J
daß so die Meldung entstand, es sei zn hoffen , daß inns^
halb Jahresfrist die drahtlose Verbindung mit Amcrik«
für geschäftliche Zwecke hergestellt sei.

— Forschungsreise. Die Akademie der Wissenschaft ^
tn Wien sendet in diesem Sommer Dr. Fr« «§
Schaffer vom Naturhistorischen Hofmuseum auf eiflt
geologische Forschungsreise nach dem östlichen Balka«'
Dr . Schaffer hat in den letzten Jahren wiederholt de«
Osten Kleinasiens bereist , und soll mm die Forschungen
die Hofratb Professor F . Toula in Bulgarien nistet
nommen hat, im Äilajet Adrianopel fortsetzen .

— Todesfälle . In Baden bei Wien starb ««J
Dienstag Abend im Militärkurhaus der Schriftsteller
Robert Byr , mit seinem richtigen Namen Rittmeister
Karl von Bayer. Die Leiche wird in seinen HeimaM
ort Bregenz iiberführt . Byr war ein äußerst friE
barer Schriftsteller und hat besonders in den 70er ««"
80er Jahren zahlreiche Romane und Erzählungen er
scheinen laßen , unter denen wir die „Sphinx"

, die
maden", die „ Larven "

, die „ geheime Depesche " u . A . nen«en
Byr, der 77 Jahre alt geworden ist, war der Schwager
Dichters Alfred Meisterers . — Der Astronom Heros AugE
Faye , welcher 1843 den periodisch wiedcrkehrendr «
„ Fayeschen Kometen" entdeckte, ist in Paris gcftokve«
Er war das älteste Mitglied der französischen Akadc«« .
der Wissenschaften . Faye war 1819 in Benoit-sur-SE
geboren, studirte unter Arago und wurde später Proftsl "
der Astronomie und Direktor des Luraau äes Longi "'^ '
1877 war er Kultusminister . Seit 1891 ivar er Präsw ^
der Kommission der internationalen Erdmessung. -7

-,Wiener - Neustadt ist Theaterdirektor Karl Lößl '
Alter von 86 Jahren gestorben.



+ Pforzheim , 6 . Juli . Im benachbarten Königs -
ba ch brach vorgestern im Anwesen deS LandwirthS Scherle
Feuer aus , das so schnell um sich griff, datz in einem Zeit¬
raum von 10 Minuten das Anwesen deS Obengenannten,
wwie das des LandwirthS Fränkle in Hellen Flammen
standen . Beide Häuser nebst Scheuernbrannten nieder . Die
Ursache des FencrS ist unbekannt .

0 Ettlingen , 6. Juli . Der Sohn des hiesigen Post -
"ltisters , Herrn Ewald , Realschüler Ernst Ewald ,
^ hielt für die Rettung eines Schulkameraden vom Tode des
Ertrinkens die öffentliche Anerkennung . Die Rettungsthat
geschah am 20 . Jnni in der hiesigen Badeanstalt, woselbst

kleine Ewald aus Unvorsichtigkeit in 'S tiefe Wasser deS
Srohen Bassins gerathen war.
„ Muggensturm , 5. Juli . In dem Artikel über den
^ rand n> Muggensturm ist am Schluffe als merkwürdige
Thatsache erwähnt , daß hier keine Feuerwehr wäre . Dieser
vustand wird manchem Leser unglaublich Vorkommen,
und er wird denken, da läßt man brennen was brennt !
Eanz so schlimm ist es jedoch nicht . Eine sog. freiwillige
Feuerwehr haben wir allerdings nicht , aber dafür be-
!% ,i wir eine organisirte Bürgerfeuerwehr , die
Nniner ihrer Aufgabe vortrefflich gerecht wurde. Sicher¬
st hätten auch die Männer mit dem glänzenden Helm die
»eucrfunken nicht abgelenkt , die der Wind auf die andere
« eite trieb , und so der Brand größere Ausdehnung an-
"ahm . Ucbrigens glaube ich . daß der Schreiber jenes
Brandartikels , es ivenigrr als Bedürfniß als vielmehr als
Modesache ansieht, in Muggensturm eine freiwillige Feuer¬
wehr zu haben. Jeder , der die Verhältnisse dort kennt ,
W

^rd zugeben , daß eine freiwillige Feuerwehr nicht unbe-
W"üt . nothwendig ist , und zudem hätte man mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen , da etwa 200 "meist jüngere
" Me, die sich dazu eignen würden, auswärts arbeiten ; es
Mußte nur ausgemacht sein , daß von jetzt ab alle Brände
Dochts abgehaltcn werden ! Die Hauptsache an unserer
osiwilligen Feuerwehr würde wohl darin bestehen , daß
W

>r mehr Gemcindeumlagen zahlen dürfen, daß Einer oder
ocr Andere Vorstand dieser Vereinigung werden könnte ,
jsud daß wir bald wieder ein Fahnenweihfest mitmachen
Durften , alles Dinge , die gelviß einladend find. Es soll
damit keineswegs die sehr große und überaus gemein-
nutzige Bedeutung, welche die freiwillige Feuerwehr für
Städte hat , augctastct sein , sondern das Gesagte soll nur für

betreffenden örtlichen Verhältnisse Geltung haben. ( Da
Psw wir mit einer diesbezüglichen Bemerkung den guten
Muggensturmcrn auf die Hühneraugen getreten find , so
4abeu wir uns veranlaßt gesehen, den vorstehenden Lösch -
"rtikel , womit ein dortiger Einwohner in der „Rastatter
Leitung" die Ehre seiner Vaterstadt zu retten sucht, zu
veröffentlichen . D . R .)

( !) « icnglicim . 6 . Juli . Behufs Gründung einer
Sparkasse dahier fand kürzlich in einer von Interessenten
Zahlreich besuchten Versammlung im Gasthaus zum „Ochsen"
eine Besprechung statt , bei welcher unser Herr Pfarrer Zeitz
u> einer einstündigen Rede die Rothwendigkeit und den
Nutzen einer Sparkaffe und besondersKiner ländlichen Kredit -
llenoffenschaftskassefür die hiesige Gemeinde darlegte . Seine
Ausführungen wurden mit großem Beifall ausgenommen ,
Und einhellig wurde der Wunsch geäußert, eS möchte recht
bald eine Sparkasse hier gegründet werden . Rächsten
Dienstag , 8. Juli , Abends 7*9 Uhr findet , wie
hier bekannt gegeben wurde , im Gasthaus zum Kreuz
eine zweite Versammlung statt, in welcher Herr Reichs- und
LandlagSabgeordncter Schüler einen Vortrag über -die
„ ländliche Kreditgenoffenschaftskaffe" halten wird . Wie wir
hören , werden noch einige andere Herren von auswärts , die
des Kaffenwesens kundig sind, der Versammlung beiwohnen .
Es wird detzhalb auch von hier zahlreicher Besuch der Ver¬
sammlung erwartet.

Offenburg 4. Juli . Der Engere Ausschuß der
Deut,chen VolkSparthei beabsichtigt dem „ Bad. Ldsbote " zu¬
folge, den diesjährigen Parteitag auf Samstag , den 20 . und
Sonntag , den 21 . September nach Offenburg einzuberufen .

K Kehl , 6 . Juli . Im Walzwerke von Wolf, Vetter u .

S
-rakobi , im Gebiet des Straßburger Rheinhafens, ereignete

ch Sestern Abend ein schwerer Unfall dadurch , daß drei
rbeiter , darunter ein Obermeister , so schwer verbrannt

wurden , daß der Obermeister nach Straßburg in die Klinik
gebracht werden mußte . Der Verschluß eines Ventilators
versagte und die Flamme schlug zurück , wodurch der Unfall
verursacht wurde .

& Lahr , 6. Juli . Gestern Morgen fiel in Allmanns¬
weier Herr Landwirth Rudel beim Heuliechen von der
Tenne in den Futtergang und war, lt . „ L . Ztg . "

, sofort
« Ne Leiche . Er hatte ein Alter von 64 Jahren erreicht.

□ Arbeiterkolonie Ankenbuck . Der soeben ausge-
gebene Jahresbericht des Landesvereins für Arbeiter¬
in l o n i e n im Großherzogthum Baden für 1901
bringt uns Kunde von dem gedeihlichen Bestand und Fort¬
gang der Arbeiterkolonie Ankenbach (bei Villingen ) .
Allen denen , welchen an der Bekämpfung der aus der Land-
streichcrei fließenden Ucbcl gelegen ist, sei der Verein bezw.
Wut Anstalt zur Unterstützung auf's Wärmste empfohlen . Die
Anstalt kann aber nur dann ihrem Zweck gerecht werden ,
wenn sie im Wesentlichen von der Freiwilligkeit getragen
wird . Die befferen Jnsaffen der Kolonie sind diejenigen ,
welche mit vollkommenen unbescholtenem Vorleben in die
Anstalt eintrete » , um sich den nachtheiligen Folgen des
arbeitslosen Umhertreibens zu entziehen ; allein diese befferen
« estandtheile können der Anstalt nur dann zugeführt und
« halten werden , wenn diese ihnen nicht als staatliche ZwangS -
Befferungsanstalt erscheint, sondern als eine von der ent¬
gegenkommenden Liebe ihrer Mitmenschen dargebotene Hufe .
Der gleiche Gedanke trügt auch wesentlich zur sittlichen
Wiederherstellung und Kräftigung der anderen Bestandtyeile
der Kolonie bei , welche aus entlassenen Strafgefangenen und
früheren Insassen des polizeilichen Arbeitshauses bestehen.
Es handelt sich also in erster Linie darum , die Kolonie durch
den Beistand der Vereinsmitglieder zu erhalten , und dem¬
gemäß deren Zahl zu vermehren oder doch wenigstens die
aus natürlicher Ursache einttctende lahrliche Minderung der¬
selben auszugleichen . Der Ausschuß des Vereins richtet da¬
her an seine VertrauenSmünner und Mitglieder, wie auch an
alle jene, welche der hier vorliegenden gesellschaftlichen Auf¬
gabe ihre Th-ilnahme zuwendcn wollen, das freundliche Er¬
suchen durch Gewinnung neuer Mitglieder zur Befestigung
der Thängkeit deS Vereins beitragen zu wollen . Die Namen
neuer Mitglieder — Jahresbeitrag 1 Mark — wollen dem
Ausschuß deS LandervcreinS für Arbeiterkolonien in Karls¬
ruhe mitgctheilt werden , welcher zur Abgabe von Satzungen
und Jahresberichten stets gerne bereit ist.

llu Billiungen , 7 . Juli . Bei dem gestrigen Rad¬
fahrerfest errang die Meisterschaft im Schwarzwaldgau
Herrn Scholhorn in Villingen. Das Wetter war prächtig ,
die Betheiligung sehr groß .

# Albdruck , 6 . Juli . Vergangene Nacht ‘/,2 Uhr
brach in dem Hause der Wittwe Hupfer in Alb Feuer
aus , welches das Gebäude in Asche legte . Man vcrmuthet
Brandstiftung.

ft Konstanz , 6 . Juli . Der geisteskranke Eierhändler
Miethammer von hier schoß gestern Nachmittag in der
Rreuzlingcrstraße viermal mit einem scharf geladenen Revolver
"uf das Sodawasserhäuschenam Schnetzthor . Glücklicherweise
ßingen die Kugeln fehl, so daß die „ kohlensaure Jung¬
frau

" mit dem Schrecken davonkam . Der Kranke wurde
lvsort festgenommen.

Tie Antwort des Stadtraths
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe auf unseren

Ist - „KulturkämpferischeRückständigkeiten "
^ . ,/Vsvlgt. Der Stadtrathsbericht vom 4 . Juli'heilt darüber folgendes mit :

^tatsächlichen Inhalt eines „ Kultur-
.al « t Rückständigkeiten" überschriebenen Artikels des

\ ^uli Wird nochmals festgestellt, daß
Kromer zu den beanstandeten Aeußer ungen in den

Volksschulen keinerlei äußeren Anlaß gehabt hat, wie sich
au» seiner folgenden Erklärung ergibt :

„ 1 . Ich habe in einzelnen Klaffen der Töchterschule und
Schützenschule ausdrücklich erklärt , daß „ich es begreiflich
finde, wenn die Mädchen in der heißen Jahreszeit sich
leichter kleiden, daß ich aber als Religionslehrer „ zu weit "
ausgeschnittene Kleider nicht dulde ." Einen Tadel gegen
irgend ein Kind habe ich nie erhoben . Kurz geschnittene
Aermel zu verbieten , ist mir nie eingefallen .

2 . Die zweite Behauptung von einem Verbot von Sport¬
hosen ist von A bis Z erfunden , gez . B . Kromer , Kaplan."

Ferner wird festgestellt, daß die Schulkommission in ihrer
Sitzung vom 25 . Juni einstimmig , also unter Zu¬
stimmung aller Mitglieder einschließlich des
Herrn Geistlichen Raths Knörzer , daS Verhalten
des Kaplans Kromer mißbilligt und beschlossen hat, die
Erzbischöfliche Inspektion des katholischen Religionsunter
richts um die nöthigen Maßnahmen zu ersuchen , um der-
artige Vorkommnisse künftighin zu vermeiden . Bezüglich
der Schülergottesdienstc an Werktagen war die Schulkom¬
mission darüber einig , daß es als nicht zulässig erscheine ,
einem fünfstündigen Unterricht noch einen Gottesdienst für
die Schüler vorauSgehen zu kaffen . Nur darüber gingen
die Meinungen auseinander , ob in der Bürgerschule , in
welcher ohne Vorwiffen der Schulkommisston dieser Uebel-
stand eingetreten war, demselben sofort oder erst nach Ab¬
lauf des gegenwärtigen SchulhalbjahreS abgeholfen werden
solle . Endlich wird festgestellt, daß nicht der Stadtrath die
beiden Angelegenheiten in die Oeffentlichkeit gebracht hat,
daß er vielmehr durch Mittheilungen darüber in den TageS -
blättern sich zu öffentlicher Stellungnahme dazu veranlaßt
gesehen hat.

Im Uebrigen kann der Stadtrath durch die gehässigen
und verletzenden Angriffe de? genannten Artikels nicht be¬
rührt werden ."

Abermals einige Bemerkungen hierzu :
1 . Wie der Stadtrath aus dieser Erklärung schließen

kann , daß „zu den beanstandeten Aeußerungen in den
Volksschulen keinerlei äußerer Anlaß " gewesen , ist uns
unerfindlich . Kaplan Kromer erklärt nur , daß er gegen
irgend ein Kind einen speziellen Tadel , also mit Nen¬
nung des Namens nicht erhoben habe. Damit war also
dem Zartgefühl irgend eines Kindes in keiner Weise zu
nahe getreten. Daß man aber dennoch mit gutem
Grund zufolge Wahrnehmungen , die man
außerhalb der Schule zu machen gezwungen
ist, Veranlassung haben kann, eine allge¬
meine Warnung ergehen zu lassen , wird doch
Niemand bestreiten 'wollen . Unseren Informa¬
tionen zufolge war dies der Fall. Kaplan Kromer
hat auf eine mündliche Frage des Rekto¬
rats , ob er Veranlassung gehabt , eine
Warnung ergehen zu lassen , die ausdrück¬
liche Versicherung gegeben : Ja . aber Namen
wurden keine genannt .

Nun ist ja ersichtlich , daß in der Beurtheilung der
thatsächlichen Voraussetzungen bei solchen Fragen die
subjektiven Anschauungen selbst bei Religionslehrern eine
große Nolle spielen . Jedenfallswird ein Religionslehrer im
Allgemeinen einen strengeren Maßstab anlegen als z . B.
ein Stadtrath oder der „Volksfrcund"

. Eben deßhalb
müssen wir, und ich dächte, auch der Stadtrath dem Re-
ligionslehrer in der Religionsstunde seinen Maßstab
lassen . Uebcr die Wahl der Worte bei jener Warnung
lange zu diskutircn, ist zwecklos und kleinlich . Eine Ver¬
letzung des Anstandes darin zu finden , ist unbestrittene
Entdeckung deS „Volksfreundes"

. Wir glauben Grund
zur Annahme zu haben , daß Herr Geist !. Rath Knörzer
über die Vorgeschichte des Falls bei jener Sitzung noch
nicht genügend infornnrt war , und wir bestreiten es
rundweg , daß er „das Verhalten " des Kaplans Kromer
ohne Weiteres mißbilligt hat.

Es bleibt also bestehen, daß daS Vorgehen des Stadt-
rathes rechtlich dessen Kompetenz überschreitet , und daß es
tatsächlich mindestens nicht loyal ist , Dinge vor sein
Forum z» ziehen nnd abzuurtheilcn, bevor die zuständige
kirchliche Stelle darüber befunden hat . Hier heißt es für
die kath . Kirche auch : ^ rineipüs ödst» — schon den .
Versuche muß man widerstehen . Man denke an die Kon-
seguenzcn und an die Kulturkampfzeit!

2 Wir stellen fest, daß die Schulkommission und der
Stadtrath wegen 4 Tagen den Bürgerschülern den Besuch
des Schülergottesdienstes unmöglich gemacht hat . Die
halbe Stunde, während welcher die Kinder dem Gottes¬
dienst beiwohnen, ist keine Anstrengung, sondern eme
Erbauung und Erhebung des Gemüthes.

3 . Ferner stellen wir fest, daß „die Tagesblätter ",
welche durch Mittheilungen den Stadlrath zur öffent¬
lichen Stellungnahme in beiden Füllen veranlaßt haben
sich reduziren auf den V »^ alks -
reund " Nimmt man denn sonst die Anrempelungen

dieses Blattes, dem „Religion Prwatsache 'st, so blutig
ernst ? Ist der „Volksfreund" für den Stadtrath der
öffentliche Monitor und das öffentliche Gewissen für
gute Sitte ? Bringen nicht auch Tagesdlätter z . B.
Verwahrungen gegen Erstellung eines Leichenofens auf
Kosten der Stadt , auf Kosten auch solcher Steuerzahler ,
denen die Leichenvcrbrennung aus religiösen Gründen
geradezu Verletzung ihrer Gewissenspflichtist ? Wo bleibt
da die zarte Rücksichtnahme des Stadtrathes ?

4 . Endlich stellen wir fest , daß man nirgendwo im
Lande Baden und über dessen Grenzen hinaus hört, daß
ein Stadtrath gegen katholische Geistliche so vorgeht, wie
in der Haupt - und Residenzstadt Badens . Soll denn
da die Schuld an den Kaplänen liegen? Warum hört
man nie solche Dinge außerhalb Karlsruhe ? Ist es
„verletzend und gehässig "

, diese Dinge festzustellen, so
liegt die Schuld doch wahrlich nicht an uns, die wir
uns unserer Sache wegen zu vertheidigen haben !
Ucbrigens berührt der Vorwurf der Gehässigkeit den
„Bad. Beob .

" nicht im Mindesten. Wir sind es längst
gewohnt, diesen Vorwurf zu hören, locnn wir es uns
zur Pflicht machen , uns unserer Sache zu erwehren.
Wir wären ja auch erbärniliche Wichte , wenn wir auf
uns herumtrampeln ließen, ohne unfern Mund zu öffnen .

5 . Wie man im socialdemokratischen Lager die Hand-
iusigsweise des Stadtraths beurtheilt und auffaßt , be¬
stätigt doch vollauf unsere Feststellungen. Der „Volks¬
freund" schreibt : „ Immerhin freut eS urs , daßder Stadtrath pfarrherrlichen Anmaßungen
gegenüber , die mit dem Religionsunterricht
als solchem gar nichts zu thun haben , ent
schieden entgegentritt .

"
. . . . „ rücksichtloses

Vorgehen der städtischen Schuld ehörde " scheint
den : „Volksftennd " dringend geboten. . . . Schritt für
Schritt ist man von oben herunter zurückgewichen . Um
so muthiger ist es, daß man von unten herauf
diesen Bestrebungen einen Damm entgegen
setzt. Der Stadtrath läßt sich nicht imponiren
(vielleicht nicht vom „Volksfreund" ?), und das freut
uns aufrichtig .

" Man wäre versucht , dem Stadt¬
rath zu gratuliren , ob solcher Erfolge .

Wir hoffen , das Kapitel der kulturkämpferischenRück¬
ständigkeit hiermit fiir immer schließen zu können ; wir
möchten annehmcn, daß diese Hoffnung auch beim Stadt¬
rath Eingang findet.

Lokales .
Karlsruhe , 7 . Juli .

Aus dem Hofbericht . Die Grotzherzoglichen Herr-
schäften haben am Freitag Abend den Bestich in Rothenfels
bei schönstem Wetter ausgeführt und sind erst spät wieder
in Schloß Baden eingetroffen.

Am Samstag Vorm , »ahm der Großherzog in Schloß
Baden verschied. Vorträge entgegen und empfing nach 12 Uhr
den Generalmajor z . D . Fritsch , welcher sich als Präsident
des Badischen Militärvereinsverbandes meldete. Der Ge¬
neral nahni an der Frühstückstafel theil , zu welcher eine
größere Zahl Personen aus der näheren und ferneren Um¬
gegend Einladungen erhalten hatten .

Am Sonntag fand wieder Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle in Baden statt.

Mittags waren der Großherzog und die Großher¬
zogin von der Prinzessin zu Fürstenberg zur Frühstückstafel
geladen.

* Primizfeier . Ein Gnaden - nnd Freudenfest be¬
gingen gestern die Katholiken der St . Stephanspfarrci hier,
indem dieselben einen der Ihrigen , Herrn Neupriester Karl
Grimm , zum Altar treten sahen , um zum ersten Male
das hochheilige Opfer des Neuen Bundes darznbringen .
Bei prächtigem Wetter und überaus zahlreicher Bethei-
ligiing seitens der Pfarrangehörigen nahm die Feier einen
erhebenden Berlanf . Um halb 10 Uhr lvurde der hochw.
Primiziant unter Glockengeläute in feierlicher Prozession
durch die dichteil Reihen der Gläubigen vom Pfarrhaus zur
Kirche geleitet, beim Eintritt in dieselbe vom Kirchenchormit einem erhebenden Diarienlied begrüßt . Das Innere
der Kirche war wie an den höchsten Festtagen prachtvolldekorirt, besonders der Hochaltar trug reichen Blumen - und
Guirlandenschmuck . Der hochw. Herr Dompräbendar
Je st er , der eigens von Freiburg herbcigeeilt war , um
seinem früheren Schüler nnd Schutzbefohlenen die Fest¬
predigt zu halten , rief eingangs derselben seinen lieben
Karlsruhern von der Kanzel herab ein herzliches „Grüß '
Gott !" zu und sprach dann in ergreifender Weise über die
Bedeutung der Primiz als einer Vermählung des Priesters
mit Christus und seiner Kirche , einer „Vermählung in
Gnade und Erbarmen und in Treue"

, wie der Psalmist sich
ausspricht. Mit tiefer Rührung vernahmen die Zuhörer
die herzliche Ansprache , die Herr Jester zum Schluffe an
den Primizianten richtete , indem er ihn an das Glück er¬
innerte , seine Eltern und Geschwisteer an seinem Gnaden¬
feste theilnehmen zu sehen . Nach der Predigt ertheilte der
junge Priester vom Altäre ans der in Andacht knieenden
Gemeinde den ersten neupriesterlichenSegen und celebrirte
dann das levitirte Hochamt nntcr Assistenz des hochw. Herrn
Geistl. Rathes Stadtdekan Knörzer. Es war ein ergreifen¬
der Moment , als das geistige Bräntchen (ein Kind des
Herrn Stadtorganisten ) vom Meßner zum Altar geführt
wurde, woselbst der hochw. Assistent demselben das Primiz¬
kränzchen abnahm und um den Opferkelch schlang . Der
Kirchenchor leistete sein Bestes zur Verherrlichung der
gottesdienstlichen Feier , an deren Schluß ein tanfendstim-
miges Tedcum zum Himmel emporstieg . Nachmittags hielt
der hochw . Neupriester die feierliche levitirte Vesper . Das
Festeffen im Museum fand seine Würze in herzlichen An¬
sprachen der Herren Geistl. Rath Knörzer , Stadt¬
pfarrer Brettle und Dompräbendar Jester . während
der Primiziant niit Thränen der Rührung den beiden letzt¬
genannten Herren seinen Dank für alle empfangenen
Wohlthaten anssprach. Der Tüchtigkeit des Mllseuuis-
wirthes , Herrn O h e m u s , wurde verdientes Lob gespendet .
— Erwähnt sei noch , daß Herr Grimm am nächsten Sonn¬
tag in der Pfarrkirche Malsch seine erste Predigt halten
wird.

im Kirchengemeiudevertrrtung. Am letzten Freitag
fand im oberen Saale des „Caftz Nowack" nach langer
Pause wieder eine Versammlung der hiesigen Kirchen¬
gemeindevertretung statt mit der Tagesordnung :
Ortsstatut über Vereinigung der Pfarreien zu St . Stefan
und zu U . L . Frau zu einer Kirchengemeinde. Nach kurzer
Debatte wurde das Ortsstatut einstimmig genehmigt ,
erfolgten dann aus der Reihe der Mitglieder »och zwei
Anfragen : „ 1 . in Betreff der Regelung der Pensions -
Verhältnisse und Hinterbliebcnenvrrsorguuglsoi .rii an der Cholera ftcrlu -v.

BcrufSmcßner . Diese Sache wurde schon Varl - - ~ . . .

Aus dem Gerichtssaal .
Osnabrück , 6. Juli . Das Schwurgericht beruriheilte

gestern den Angeklagten Freßnow , welcher beschuldigt toird,drei Morde begangen zu haben, zum Tode .
Athen , 4 . Juli . Gestern wurde ein Gendarm und

z w e i B a u e r n, die im Mai in die Königliche Villa Deka¬
li» cinbrachen , zu 10 Jahren Gefängniß verurtheiÜ.

der
ca . zwei Jahren angeregt und damals auf allen Seiten mit
Freuden begrüßt und auch vom Stiftungsrath wohlwollende

!rüfung zugefagt ; hoffentlich kommt eS bis zur nächsten
Sitzung zu einer Vorlage , damit auch bei uns die Meßner
daS erhalten , was die Protestanten schon vor drei Jahren
gewährt haben ; 2 wurde der Verkaufs eines TheileS des
früher erworbenen Bauplatzes ad >t . Bonifacium , der an die
Sofienstraße grenzt , angeregt , indem derselbe ohne Störung
für die Nothkirche verbaut werden könnte . Auch in dieser
Sache wurde Prüfung zugesagt .

stck Constantia . Heute Nachmittag begab sich eine
Deputation des katholischen MännervereinS „ Constantia"
mit Fahne nach Baden - Baden , um amLeichenbegängniß
des verstorbenen Freiherrn von Buol - Berenberg ,
der in früheren Jahren zu dem Verein in näheren Be¬
ziehungen stand , thcilzunehinen . _*— * Der katholische Männerverein der Südstadt
hält morgen (Dienstag) Abend im uiiteren Saale des
„ Cafö Nowack" Vereinsversammlung mit Wochen -
R und sch au ab , wozu die Vereinsmitglieder und alle
katholischen Männer der Südstadt auch an dieser Stelle
freundlich eingeladen werden .

L? Sonntastsruhe . Das zehnjährigeBestehen
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe feierte
vorige Woche der Verein der deutschen K a u f I e n t c
durch eine Fe st Versammlung in seinem Vereins¬
lokal ( Cafe Prinz Karl ) . Dabei berichtete Herr Baum
über die bisherigen Erfolge, die die Handlungsgehilfen
hinsichtlich der Sonntagsruhe erzielt haben. Das treffliche
Referat schloß mit den: Hinweis auf die Nothwendigleit
einer weiteren Ausgestaltung der Sonntagsruhe . Am
Schluffe des sehr beifällig aufgcnommenen Vortrags wurde
nachstehende Resolution einstimmig angenommen : „Die
heutige Festversammluiig des Vereins der deutschen Kauf¬
leute erkennt die bisherigen Reformen seitens der Behörden
in der Frage der Sonntagsruhe an , toünscht aber eine wei¬
tere Ausdehnung dieses Bestrebens und richtet deßhalb an
das kaufende Publikum das ergebene Ersuchen , seine Ein¬
käufe ausschließlich an Werktagen vornehmen zu wollen ,
um so eine weitere Verbesserung der Sonntagsruhe anzu
bahnen.

"

B odenbesitzr cform Eine Vereinigung für
Bodenbesihreform , deren Gründung im Anschluß
an den im Winter gehaltenen Vortrag des bekannten Boden¬
besitzreformers Damaschke in die Wege geleitet wurde, hat
sich hier entgiltig konstituirt. In den Vorstand wurden
gewählt die Herren Reallehrer Emele, Prof . Dr . Hausrath ,
Oberbaurath Prof . Baumeister , Redakteur Burger und Re¬
dakteur Kolb . Die vorläufige Führung der Geschäfte über¬
nahmen die beiden erstgenannten Herren . Die Vereins -
thätigkeit soll im September aufgenommen werden.

( !) Feriensonderzüge . Heute Nachmittag 1 Uhr
und um 3 .40 Uhr ging je ein Ferienzug mit 400 und 800
Personen von Berlin nach Basel hier durch , nachdem schon
Vorniittags 11 .41 Uhr ein folchere Zug mit 600 Personen
ebenfalls von Berlin nach Basel hier durchgefahren war .

) : ( Selbstmordversuch . In selbstmörderischer Ab¬
sicht gab heute Nacht halb 2 Uhr an der Kreuzung der
Bahnhof- und Ettlingerstraße ein in der Marienstraße
wohnhafter 20 Jahre alter Friseur mittelst eines scharf ge¬
ladenen Revolvers einen Schuß auf sich ab . Derselbe
ging aber glücklicherweise fehl. Der Lebensmüde stürzte
aber trotzdem , offenbar aus Schreck, zu Boden . Von einem
gleich darauf hinzugekommenen Schulkameraden wurde
er, nachdem ihm die Waffe abgenommen war , nach
Hause verbracht. Motiv zur That nicht bekannt.

Vermischte Nachrichten.
** Köln , 3. Juli . Durch Baden im offenen Rhein

sind vorgestern mehrere Personen zu Tode gekominen .
Oberhalb der Stadt wurden zwei Kinder vom Strudel
erfaßt und in die Tiefe gezogen . Zur selben Zeit ertrank
ein neunzehnjähriger Mensch in Folge Herzschlages , wäh¬
rend ein dreizehnjähriges Mädchen durch einen großen
Hund, dessen Kette am Handgelenk des Kindes befestigt war,
in den Strom gezogen wurde und den Tod fand. Sämmt -
liche Leichen sind noch nicht gelandet.* * Barmen , 3 . Juli . In der Gasanstalt des Siadt -
theils Rittershausen explodirte heute Vormittag ein Theer-

letzt
Personen wurde» getödtet, zwei schwer ver-

. Erfurt , 2 . Juli . Aus Rudolstadt und Saalfeldwird gemeldet, Hagelschlag richtete Montag großen
Schaden an der Ernte an . Die Schlossen lagen stellen¬
weise 30 bis 40 Centimeter hoch . Im Bahngebäude zu
Rudolstadt schlug der Blitz ein und zerstörte die Tele¬
graphen- und Telcphonleitungcn.** Land s h il t , 4 . Juli . Ei » schwerer Eisenbahn-
llnfall wurde hier heute Nachmittag init knapper Noch
verhütet . Ein um etwa halb 5 Uhr einfahrender Gütcrzug
fuhr gegen die hiesige Station , als unmittelbar vorher auf
der schic,iengleichen Ueberfahrt vor dem Bahnhof ein gela¬
dener Heuwagcn umgestürzt war und sammt der Bespann¬
ung das Geleise versperrte. Der bei der Ueberfahrt statio-
nirte Bahnwärter eilte dem Zuge entgegen und gab die
Haltesignale . Der Zug konnte direkt vor der Ueberfahrt
noch zum Stehen gebracht werden.

* * Laibach , 4 . Juli . Zwischen den Stationen Sagor
und Saba stürzten in Folge Entgleisens die Lokomotive , der
Tender, sowie ein Waggoir eines Lastzuges den steilen
Bahndamni hiuab . Der Lokomotivführer und der Heizer
wurden schwer verletzt , die Maschine vollständig zer¬
trümmert .

P e st, 3 . Juli . Gestern machte eine Gesellschaft in
drei Kähnen eine Fahrt auf der Donau . Plötzlich kippten
die Kähne um . Drei Matrosen versuchten den Verun¬
glückten Hilfe zu bringen , doch schlug auch ihr Boot um.
Jni ^Ganzen sind 13 Personen ertrunken .~ 't Paris , 4 . Juli . Die vom Untersuchungsrichter
tu der Humbert -A ngclegcnheit angeordnete
Hanssuchnng in der Druckerei der französischen Staats¬
papiere ergab,' daß die hohen Rentcntitres , welche Frau
Humbert den Opfern ihrer Betrügereien zu zeigen pflegte»
gefälscht waren . Sic besaß nur drei Stücke , welche auf
ganz geringe Beträge lautete » , die von ihr in Rentcntitel
über 300 000 und 400 000 Franks nmgcwandelt wurden,
ödaß es ihr nicht schlver Ivar, große Summen geborgt zu
erhalten .* * P a r i s , 3. Juli . Im Palais des Grafen Potocki
brach gestern Nacht in einem Salon Feuer aus , das eine
Anzahl Knnstwerle vernichtete , darunter Antiquitäten , Bil¬
der und Gobelins im Werthc von 2 Millionen Franken .** Paris , 3 . Juli . Der Kafficrer der hiesigen me¬
dizinischen Fakultät Jmmauvillc wurde wegen Unter¬
schlagung von 46 000 Franks verhaftet .

* * Sofia , 3. Juli . Die bulgarische Regierung er¬
klärte Konstantin opcl ab 1 . Juli für pe st ver¬

rucht . — In Folge des Wicderauftrctens der Pest
ii Konstantinopel ist in Sulina eine zehntägige Quaran¬
täne angeordnet worden. Die Hafen von Constantza
und Magalia sind für die Herkünfte aus Konstantinopel
gesperrt.

London , 4 . Juli . Nach einer Petersburger Mel¬
dung des „Daily Expreß" ivüthet i» Port A . thnr und
Datny die E y o Xe r a . Eö sollen täglich 200 bis 300 Per¬
sonen an der Cholera sterbe» . Die Cioilbebölleriing und
die Beamten sind vo» einer ivahren Panik befallen und
suchen sich durch die Flucht zu retten . Nur die Truppen
blieben in der Garnison zurück.

** Boinba y , 2 . Juli . Am Montag wurde in der
Nähe von Nampur ein E i s c n b a h n z n g durch einen
W i r b e l st n r in n m g e Iv o r f c » . 13 Personen wurden
getödtet und 15, darunter eine europäische Dame , er¬
litten Verletzungen.

** Dokoha m a , 2 . Juli . In Tokio sind drei Cho¬
le r a f ä l l e amtlich sestgestellt lvordcn, von denen zwei
tödtlich verliefen.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 6. Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg.

" meldet :
Nach einem ungarischen Blatte soll der polnische Maler
Adalbert K o j s a k erzählt haben , er müsse wegen der
lolnischen Sache aus Berlin fort, und habe darüber auch
mit Kaiser Wilhelm gesprochen , der ihm gesagt
habe : „Lieber Freund , ich würdige Ihre Situation und
bedaure aufrichtig Ihre Abreise . Seien Sic iiberzcugt,
daß ich Sie allezeit gerne Wiedersehen werde.

" Wir sind
zu der Erklärung ermächtigt , daß an dieser angeblichen
Unterredung des Kaisers mit Herrn Koffak kein wahres
Wort ist.

Berlin , 7 . Juli. Reichskanzler Graf Bülow ist
aus Travemünde hier wieder eingetroffen.

Berlin , 4 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet:

Die englische Negierung wies die zuständigen Kolonial¬
behörden an , den kaiserlichen Konsuln in Colombo
St . Helena, Hamilton (Bermuda ) und Bombay diejenigen
deutschen Gefangenen , welche auf eigene Kosten
heimzukehren wünschen , zur Verfügung zu stellen . Die
kaiserlichen Konsuln erhielten den Auftrag , diesen Ge¬
fangenen thunlichst behilflich zu sein . Rach den vor¬
liegenden Nachrichten befinden sich in den Gefangenen¬
lagern auf Ceylon 110, St . Helena 72, den BermudaS-
Jnseln 23, in der Umgegend Bonibays, soweit bis jetzt
ermittelt, etwa 40 Deutsche , außerhalb dieser Konsuiar-
bezirke befinden sich keine deutschen Gefangenen.

Paris » 6 . Juli . Die Blätter melden , im letzten
Ministerrath habe der Minister des Aeußeren, Delcassö ,
sein Befremden darüber ausgedrückt, daß die Polizei bei
einem hochgestellten Beamten des Ministeriums deS
Aeußeren, dem bevollniächtigien Minister Gavarry, eine
Haussuchung abhielt auf eine anonyme Anzeige hin, daß
Gavarry ein Mitglied der Familie Humbert beher¬
berge. Die Denunciation sei durchaus mibegründct.

London , 6 . Juli. Gestern wurden an verschiedenen
Punkten der Stadt eine halbe Million Arme
von : König gespeist . Prinz und Prinzessin von
Wales besuchten den Bischofspark in Fulham, wo 14,000
Arme gespeist wurden ; sie fuhren durch die Mlagen und
gaben ihrein Bedauern darüber Ausdruck, datz eS dein König
unmöglich sei , persönlich zu erscheinen . Sodann be¬
suchten die Herrschaften das voin König gegebene Fest¬
mahl im O st e n d . Andere Mitglieder des Königshauses
besuchten andere Punkte der Stadt. In einem Schreiben
an den Lordmayor wünscht der König frohen Verlauf
des Mahles. — Lord Kitchener ist in England Mge-
konimen . Die Nachrichtvon der Verschiebungder KönigS-
krönuna niacht auf ihn den tiefsten Eindruck.



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 5 . Juni. Vieh mark t . Zufuhr 1150 Stück

Ochse » 38, Bullen (Farren ) 39 , Färsen (Rinder) 71 , Kühe
68 , Kälber 332 , Schafe 2, Schlveiue 600, Kitzleiu 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleifchige,
ausgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69 —73 (38 —41) , junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 66 - 68 (34—36) , mäßig ge¬
nährte jüngere , gut genährte ältere 64— 65 , (32 — 33) ; für
3ollfleischigc Bullen höchsten Schlachtwerthes 58 —61 (34 bis
36), mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56—57
(30 — 31 ), gering genährte 54—55 (26— 27) , für vollfleischige
ausgemüstete Färsen (Rinder) höchsten Schlachtwerthes
66 70 (36—39) : für vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—62 (29—32),
ältere ansgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe , Färsen und Rinder 53—65 (26 —32), mäßig genährte
Kühe , Färsen und Rinder 52—58 (24—27) , gering genährte
Kühe , Färsen und Rinder 45—50 (20—22) ; sür feinste Mast -
(Vollm . -Mast) und beste Saugkälber 78 — 81 (47 —49) ,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 73—75 (44— 45 ),
geringe Saugkälber 70—71 (42- 43) ; ältere, gering ge¬
nährte Fresser 00 60 (00—00) ; für jüngere Masthammel
•X) — 00 (00 —00) ; für vollfleischige Schweine der feineren
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l 1/* Jahren
64 — 66 (52 - 53) , fleischige 62 —63 (48 —50) , gering ent¬
wickelte 60—61 (46— 47) , Kitzlein 0- 0 00 Mark per Stück .
(Tie eingcklammcrtcn Zahlen bedeuten die Preise für 50 K .
Lebendgewicht noch vorhergegangener Nüchterung .) Tendenz
lebhaft. — Schlachthof . In der Woche vom 1 . bis
5 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1228 Stück Lieh und zwar : 232 Stück Großvieh (36 Ochsen ,
94 Rinder, 53 Kühe, 47 Farren ), 388 Kälber , 568 Schweine ,
32 Hammel , 0 Ziege , 3 Kitzlein 4 Pferde. 12 371 Kilo Fleisch
wurde » außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Karlsruhe , 3 . Juli . (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarktcs .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhflcisch zu36— 56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 70— 80, Kalbfleisch 68— 80 (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 3.
Juli bis 5 . Juli . Viktual. : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,

Rind (Kuh) 50—68 , Hammel 60 —70 , Schtveinc 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72- 80, Brod, 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500Gr . weißes20, schwarzes
16 Pfg . i Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32— , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg -, 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 . 10 , 500 Gr . Butter 1 .10- 00 ,
Riudschmalz (Nierenfett ) —, Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33—00 , 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig.
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 . — ,
Klafter tannenes Holz 34,50KZ. Heu 3 .—, Stroh 2 .80 , Fische :
500 ' Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .20—, Bresen 50,
Milben 50, Karpfen 1 .10, Schleien 1 .10—00 , Rothaugcn
40— 00, Koretsch 50. Rheinzandcr 1 .20, Seezander, 0.— bis
0—, Barden 0 .60 M.

Verloosuugeu (Ohne Gelvähr.)
Wien , 1 . Juli . Serienziehung der österreichischen

1854er Loose : 60 180 201 284 383 335 376 377 465 485
498 544 622 636 658 670 834 895 929 ' 944 966 992 1043
1131 1141 1155 1167 1180 1270 1291 2037 2157 2180
2252 2341 2348 2436 2504 2616 2707 2749 2868 3011
3048 3052 3061 3085 8137 3211 3368 3438 3440 3444
3457 3503 3590 3600 3601 3612 3714 3750 3785 3824
3884 3908 3969 3978 . Die Gewinnziehung findet am
1 . Oktober statt .

Serienziehung der österreichischen 1860er Lose :
50 118 203 271 311 439 515 588 699 868 1119 1165 1203
1216 1220 1408 1677 1785 1916 1979 2486 2492 2609
2741 2807 2809 3156 3392 3953 4003 4005 4026 4121
4186 . — 300 000 Kr . Serie 311 Nr. 48 . 60 000 Kr.
Serie 4186 Nr . 77 . 30000 Kr . Serie 2809 Nr. 98 . Je 10000 Kr .
Serie 311 Nr . 70, Serie 868 Nr . 26 . Je 4000 Kr .
Serie 1677 Nr . 27, Serie 1979 Nr. 88 . Je 3000 Kr .
Serie 271 Nr . 76, Serie 699 Nr. 12, Serie 2807 Nr . 50 .
Je 2000 Kr . Serie 588 Nr . 16, Serie 1677 Nr. 81, Serie
4005 Nr. 69.

Oesterr . 100 fl . Loose vom Jahre 1864 . Die
von uns bereits mitgetheilte Berloosung wurde aus Ver¬
sehen vom Jahre 1884 bezeichnet, während es richtig 186 4
heißen muß .

Obligationen des Kredit Foncier Eghpten

vom Jahre 1886 . Ziehung am 16 . Juni . Auszahlung
am 1 . August 1902 . Nr. 91942 50 000 Fr . Nr . 20381
31490 32633 33814 39584 46857 57112 81609 93177 95521
161635 167082 212611 220308 240533 254343 281544
294661 294865 313308 323494 329522 343352 343609
386830 ä 1000 Fr .

— Mannheim . Die Bilanz der Snnlight -
Seifenfabrik , Akt . - Ges . crgiebt für das verflossene
Betriebsjahr ein Verlustsaldo von 124 434 Mark, wodurch
sich die aus dem Vorjahre übernommene Unterbilanz von
352 619 Mark auf 477 053 Mark erhöht , über deren Deckung
nichts bekannt ist. Das Aktienkapital betrug , nachdem die
Generalversammlungvom 10 . November 1900 eine Erhöhung
um 500 000 Mark beschlossen hatte, seither 3,5 Mill. Mark
und war voll eiubezahlt .

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 1 . Juli . Karl Eickele von Itters¬

bach, Schreiner hier , mit Karoline Gebhardt von Ittersbach .
— Alois Kettner von Wcrbach , Wirth hier , mit Genofeva
Oestreichcr von Neuenbürg . — Adolf Pallmer von Hagsfeld,
Krahnenführer hier , mit Luise Seitz von Lienzinge » . —
Wilhelm Heidinger von Muggensturm , EisenbahuhilfSschaffner
hier , mit Bertha Hischmann von Schwarzach . — Karl
Schanbacher von hier , Pflästerer hier , mit Lina Schenkel
von hier . — Adolf Hebel von Jettenbach, Lehrer hier , mit
Anna Neuert von hier. — Josef Schncrr von hier ,
Schlosser hier , mit Katharina Westermann von Bischweier.

Geburten : 29 . Juni . Edith Edeltraut Elisabeth ,
Vater Georg Lauer, Verbrauchs - Steuererheber. — Katharina
Ottilie Anna, Vater Philipp Hefft, Tapezier. — 1 . Juli .
Elsa Auguste, Vater Johann Eisenring , Schlosser . — Frieda
Hedwig , Vater Joseph Bundschuh , Bahnarbeiter. — Ludwig
Emil, Vater Heinrich Jakob Ludwig Rostan , Bierbrauer. —
2 . Juli . Alice Jda Anna, Vater Karl Friedrich Schneider ,
Kaufmann, - - Heinrich , Vater Karl Georg Ludwig Lämm -
lin , Schlosser. — 3 . Juli . Franz , Vater Franz Reichert,
Taglöhner.

Todesfall : 4 . Juli . Elisabctha Schmicder , alt
35 Jahre , Ehefrau des Schreiners Anton Schmieder .

Stadtgarten - Theater.
Für diese Woche ist folgender Spielplan festgesetzt :

Montag, deck 7 . Juli „Coralie und Cie . " , Vaudeville in
3 Akten von A . Valabröque und Maur . Henncguin .
Dienstag, den 8 Juli „Der Pfarrer von Kirchfeldt, VollS-
stück in 4 Akten von L . Anzengcnber . Donnerstag, den
10 . Juli „ Viceadmiral" , Operrctte in 3 Akten von C . Mill¬
öcker . Freitag , den 11 Jnli „ Die größte Sünde "

, Schau¬
spiel in 4 Akten von Otto Ernst.

kliLsOS . IüliWSilüHFmlSruhe. kn detail .
Kaiscrstratze 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller i
Arten Besatzstoffe, Passemcntcrien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatteu, Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

BESTE NAHRUNG FÜR
» gesunde & darmkranke Kinder

Alle Freunde unserer Zeitung
bitten wir, uns in der Gewinnung neuer Abonnenten
für den Monat Juli freundlichst unterstützen zu wollen .
Probenummern versenden wir gern an geeignete Adressen,
wenn uns solche mitgetheilt werden .

Werkag des „Kubischen Beobachters " .

i r

Todes - An ^ © ia *e .
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , heute unsern innigstgeliebten Vater ,

Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Grossb . Badischer Kammerherr und Oberlandesgerichtsrath a. D . ,
Inhaber des Kommandeur - Kreuzes II. Klasse vom Zähringer Löwen

und des Rothen Adlerordens II. Klasse mit Stern ,
in seinem 61 . Lebensjahre , nach schweren , in Geduld ertragenen Leiden , wohlvor¬
bereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , seiner , ihm vor fünf Monaten
im Tode vorangegangenen Gattin im Tode folgen zu lassen .

Um stille Theilnahme und um frommes Gedenken bitten

Im Namen der trauernden Verwandten :

Mariefreda , Freiiräulein von Buol-Berenberg ,
Franz , Freiherr von Buol-Berenberg ,

Grossh . Kammerherr , Grundherr und Oberförster .

Baden - Baden , den 4 . Juli 1902.

Die Beisetzung findet Montag , den 7. Juli , Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause , Lichtenthaler-
strasse 61 , aus statt .

Das Seelenamt wird Dienstag , den 8 . Juli , Morgens 8 Uhr , in der Stiftskirche abgehalten .

Todes -Anzeige .
Nach kurzer Krankheit, aber wohlvorbereitet, verschied

heute sanft unsere inniageliebte Schwägerin und Tante ,

Frau vr. Mise Junghamrs ,
geb . Kamm ,

was wir schmerzerfüllt den Verwandten und Bekannten
der theuern Entschlafenen mittheilen.

Karlsruhe, 7 . Juli 1902.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Mathilde Kamm.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9 . Juli , Nachmittags

5 lthr, von der Friedhofkapelle aus statt , der Trauergottesdienst
am Donnerstag , den 10. Juli , Vormittags 9 ' /« Uhr , in St . Stefan . W

es&- Nur noch 5 Tage in Karlsruhe , -ws

Circus E . Blumenfeld Wwe.
Heule , Montag , den 7 . Juli , Abends 8 Uhrr

Grosse Parforce - Vorstellun g
mit ganz vorzüglichem neuen Programm .

Keae grossartige Wunderdressnren , sowie die
grössten Atraktionspi ^cen der Gegenwart .

DieuStag , den 8 ., und Mittwoch , den 9 . Juli »Grosse Gala -Par ade -Vorstellungen . “ÄS
Mittwoch , den 9 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

Große allgemeine Familien -, Schüler- und Lindrr -Aorstelluug
mit extra gewähltem Programm .

Um zahlreichen Besuch bitten
Hochachtungsvoll Grebr . Blixmenfelcl .

Josef Baumeister ,
Bildhauer ,

Karlsruhe , Kart-Mlhklmflrafle 11 .
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler rc.
Vergebung von Makerarbeilen.

Die Herstellung von Pflasterarbeiten
bei den Verladerampen des städtischen
Schlacht - und ViehhofeS soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden .

Lageplan, Bedingungen und ArbeUs -
vcrzcichnisse liegen auf dem städtischen
Hochbauamt , Rathaus , Zimmer Nr . 102,
zur Einsicht auf uud sind die Angebote
längstens bis

Donnerstag , den 10 . Juli d . I .,
nachmittags 4 llhr,

dem Schluß der Vergebung , daselbst ein¬
zureichen.

Karlsruhe , den 4 . Juli 1902 .
Stadt. Hochbauamt.

En gros . Export . En detail .

W. Eims Nachfolger , Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl.

Vergebung von öchreinerarbeit.
Die Herstellung eines Windfanges in

der Kapelle des neuen Friedhofes soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden . ,

>
Zeichnungen , BedingungenuudArbcits-

verzcichnisse liegen auf dem städtischen
Hochbauamt , Rathaus , 3 . Stock , Zimmer
Nr . 102, zur Einsicht auf und sind die
Angebote längstens bis

Donnerstag, den 10 . Juli d . I .,
. nachmittags 5 Uhr ,dem Schluß der Vergebung , daselbst
einzurerchen. j

Karlsruhe, den 4 . Juli 1902 .
Städtisches Hochbauamt.

Hoflieferant ,

empfiehlt billigst
prä- llrirte Palmen, Vasenbonqrlkts ,

blühende Pflanzen , Veborationszweige
von Früchten uud Slumen,

Brautkränze, Srautdouquete, Braut¬
schleier, Hut- und Ball-Garnituren ,

Körbchen uud Iardinisren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter-
Grabkrärrzen

in beide » Läden Adlerstrasse 7 ,
zwischen Kaiferstraße und Schloßplatz .

Telefon I486 .

Jk , AxtBIISlJlll 9 Friedr . Schäfer Nach!.,
Weinhandlung ’, Karlsruhe, Adlerstratze 85,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstraße 7 und 74,
jji - empfiehlt als Specialität : -
H Selbstgebaute Kaiserstühkcr und Markgräfler Weißweine,
8 Kaiserstii liker , Zesser und Affenthaler Mothweine .
H Probe» gratis und franko .

-^«-— Telefon 1368 . —. ■■■

Schulischer Mnilermkiil der MstM .
Morgen ( Dienstag ) Abend im Cafö Nowack :

Wereiusversammtuna mit Wochenrundschau.
Die Mitglieder tverdcn zu zahlreichem Erscheinen freundlichst eicingeladen .

Tcr Vorstand.

s ! deli>as, "L 'L-L '
,^ ß.rkrchk i . 8.

Bereinslokal: Eintracht , Karl-Fricdrichstraße 3011 ,
Aufgang zur Handelskammer .

Verciusabend : Dienstag 9 Uhr .
Stellenvermittlnug. Krankenkaffe rc . rc . : Kaufmann

K . Wißler, Kaiscrstraße 237, Telefon 1354 .
Auskünfte: Prokurist f . @. » iiilfr , Luisenstraße 30 .

ip] Telefon 90, Buchhändler £ . Eruier, Herrenstratze 34,
Telefon 1286.östlich im

I . Vamstödttt Hchloßstchkits - fßtfme,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose ,

1 Haupttreffer 1 f4 Million event.
Loose 1

f 10 3 Mk . pro Klasse , auswärts 3 Mk . 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Lxpedition des „Badischen Beobachters“,
Karlsruhe, Adlerstraße 42.

(7 , Loose a Mk . 30 . - , V , Mk . 15 . - ,
1/ 6 Mk . 6 . - (auswärts

20 Pfg . mehr Franko -Versandt ) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt .)

/ Lin im Schreiben und Rechne»
gewandtes Mädchen , mit freundl .

Aenßern und gesund , wird in einem
Feinbäckereiladen für sofort gesucht .
Familienanschluß. Offerten unter Eli
Hauptpostlagernd Karlsruhe.

/ Äi » junger Knabe , welcher die Bier-
' 2 ' brauerei gründlich erlernen will,
kann sofort eintretcu . Untcrlinden -
brauerei J . Sleitxler , Freibnrg
in Baden.

Lobes - Anzeige.
Allen Verwandten, Bekannten

! und Freunden die traurigeNachricht,
daß unser lieber Gatte und Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel |

Mo Kuhn ,
Ingenieur ,

! nach kurzem , schwerem Leiden
! sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen ,
die ticftraucrnde Gattin

Maria Kuhn » geb . Puse .
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachmittag - , » 3 Uhr von der
Friedhoftapeüe aus statt .

Trauerhans Luisenstrasic 79 ,
! zweiter Stock .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1902.
Dies statt besonderer Anzeige.
Der hochw . Geistlichkeit erlaube wir

meine
Such - und VevotiouatieshuudtuilS
in empfehlende Erinnerung zu bringet

Hochachtungsvoll
Bruchsal. E . Gaa .

Mdtt - Verstrigernilg.
Vom 7 . biö 11 . dS . MtS . , jeweils

»«chmitlags 2 Uhr anfangend, werden d»
über 6 Monate verfallenen Fihrnispfid',
bis zu l,1t. D . Nr . 3000 in unserem SW
steigerungslokal (im Rarhaus ) öffentU ®
und gegen Lairiahlllng wie folgt versteigert’
Dienstag : Weißzeug . ,
Mittwoch : Gold - und Silbergcgenständ «

Uhren , Brillant -Ringe , 1 BrillaN'
Broche, 1 Brillant - Collier . , . ,

Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiels
Kreitag ; Ellenwaaren, Kleider , Uhw "

Karlsruhe, den 1 . Juli 1902 .
Städtische 5p ar - mb Mndlrihkafft'

Vervaltmg.

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Eeinr . Hagin .
Montag , drn 7. Juli 190 * :
Zum ersten Male wiederholt :

„Coralie & Cie/'
Vaudeville in 3 Akten von Mauri c '
Henneqnin n . Albin Valabrögu

Deutsch von M. Nappaport .
Llalfenöffnung 77 « Uhr. Anfang 8 0

Ende 7 *11 Ahr. 5lhauspiklprtist.

TienStag , dc » 8 . Juli 1902 :
Zum ersten Male wiederholt :

„Bus ewig Weibliche.
Ein heiteres Phantaficfpiel in 3 SNff<

von Robert M i f ch.
KalleMnung 77 « Ahr. Anfang S0

Ende 7 *11 Ahr. Schaufpielpreff̂

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer . .
Für Kleine badische Ehromk , Zota
Vermischte Nachrichten und Gerichts !«"

Hermann Aaßler . ,»
Für Feuilleton, Theater, Concerte , K»

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- :
Landwirthfchaft , Inserate und Rcklan

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe, .

Rotations -Druck und Verlag bei: ,
gesellfchast „ Badenia " in Karls

Adlerstraße 42 .
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